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Schützt die Freiheit der Arbeit !
Die Splhenorganisakionen der Gewerkschaften , daninler

der 2lDGB . und die AsA . richten an die Arbeiter der Welt sol -
genden Ausruf :

üie Arbeiter öer Welt !

Der völkerrechtswidrige Einbruch des französischen ZNili -

karismus in das Ruhrgebiet mitten im frieden hat neue

blutige Opfer gesorderi . Gestühl aus das unveräußer¬
liche Recht , die Freiheit ihrer Arbeit zu verteidigen , aus freiem

Entschluß und unbeeinftußt von Werkleitung oder Regierung .
demonstrierten unbewossnete Arbeiter auf den Krupp -
Werken in Essen gegen die Resehung der Werke durch
die Franzosen . Die Antwort darauf waren tZ Tote und eine

weit größere Zahl von Verwundeten . Alle Greuel des Krieges
leben wieder auf . nur zügelloser noch , häßlicher , des letzten
Scheins von Recht entkleidet .

Was will der französische Militarismus
im Ruhrgebiet ? Angeblich Reparation und produktive
Pfänder ! Wieder und wieder haben das deutsche Volk und

seine berufenen Vertreter , haben insbesondere auch die deut¬

schen Gewerkschaften ihre Bereitwilligkeit zur Reparation im

Rahmen der Leistungssähigkeit durch Wort und Tat be¬

kundet . Deutsche Vor ' chläge haben in London und Paris vor -

geleaen und hätten bei allseitigem guten Willen eine Per -

haudlungsgrundlage werden können .

Was geschieht statt dessen ? Brutale Waffen¬

gewalt befehle die deutschen Arbeitsstätten und traf an Stelle

der deutschen Verwaltung . Taujende von Beamten , die Or -

gane der öffentlichen Ordnung und Sicherheit , wurden ver -

hastet , mißhandelt , ausgewiesen . Verkehrsmittel , Kohls . Geld .
der Lohn der Arbeiter , die Unterstützung der Erwerbslosen
wurden wahllos . . beschlagnahmt " . Täglich werden neue Tau¬
fende von deutschen Arbeitern und Angestellten erwerbslos .

Ungezählte auch von ihnen wurden eingekerkert , mit Frau
und Kind aus ihren Wohnungen gejagt , andere ohne jeden
Anlaß getötet oder verwundet . Das Massaker von

Essen stellt den neuesten und furchtbarsten , aber keineswegs
den einzigen Fall der tzinschlastitung unbewaffneter Arbeiter

durch den französischen Militarismus dar .
Die Freiheit der Arbeit , die Achtung des Ar -

beilers als eines volllvertigen , für sich selbst verantwortlichen .
aus freiem Dillen handelnden Menschen , sie wird im Ruhr¬

gebiet , im befehlen Deutschland durch die militärische Diktatur

mißachtet und unkerdrückt ! Dasfranzösische Volk ver -
kündete vor mehr als 100 Jahren die Menschen - und

Bürgerrechte ! Die heutigen Gcivalihaber Frankreichs wollen
die freie Arbeit in Sklaverei verwandeln ! Die kostbare Er -

rungenschast Jahrhunderle langer sozialer Kämpfe und eine

Vorbedingung jeder wahren Kultur ist in Gefahr !

Arbeiter der Welt , öffnet Augen und

Ohren ! Diele Gefahr besteht nicht für den deutschen Arbeiter
allein , sie droht Euch ollen , wenn die Gewalt über das Recht
triumphiert !

ArbeilerderWelt . seidgewarntundschüht
die Frei heil der Arbeit , ehees zu spät ist !

Die Sestattunst üer Essener Opfer .
Vochum , 4. April . ( WTB . ) Der kommandierend « General in

Essen , Zacquesmot , hat heute an die Gewerkschaften folgendes

Schreiben gerichtet : Der kommandierende General widersetzt sich

nicht der öffentlichen Bestattung der am 31. März ge -

fallenen Arbeiter unter der Bedingung , daß die Ordnung nicht gestört

wird , weil er der Ansicht ist . daß die Ereignisie nicht durch die Ar -

beiter selbst , sondern durch Vertreter des Kapitalismus verursacht

sind , die die Arbeiter gegen die Soldaten aufgehetzt haben . ( ! )

Die Leitung des Deutschen V o l k s o p f e r s hat der Firma

Krupp A. - G. in Essen zur L' nderung der ersten Not der Opfer des

Essener Blutbades 20 Millionen Mark überwicsen . Di «

deutsche Gesandtschaft im chaag hat dem Reichspräsi -
deuten 4100 Gulden ( etwa 34 Mi l l i o n e n Mark ) , das Er -

gebnis einer Sammlung der Herren A. de Vary und Mendelssohn

u. Co. , übersandt . Der Reichspräsident hat bestimmt , daß dieser Be -

trag zur Linderung der Not in Deutschland , insbesondere im Rühr -
gebiet , Verwendung findet .

Ein fchwedisther Protest .
Stockholm , 4. April . ( MTB . ) „ Svenska Dagbladet "

brandmarkt den von Paris auch in Schweden propagierten Ge -

danken einer effektiven Remilitarisierung und Jnternationallsterung
des Rheinlands unter der Kontrolle des Völkerbundes als Nachtrag -

lichen Verstich , den Friedensvertrag zu verschärfen und

die Ziele zu erreichen , die Wilson mit Unterstützung Lloyd Georges

während der Friedensverhandlungen durchkreuzte . Das Blatt schreibt :

Sogar die instinktive Auflehnung gegen das , was geschieht , sogar das

Mitgefühl und die Opferbereitschaft für die Leiden der Be .

völterunq des okkupierten Gebiets werden kaltblütig zur For »

derung des Plan » der Losreißung eines großen deutschen Gebicis

und von Millionen Deutscher ausgenutzt . Auch in Schweden hört
man Stimmen , die bewußt oder unbewußt diesem Ziele dienen .

Hier wird die öffentliche Meinung Schwedens direkt vor die Ber -

antwortung gestellt , ob sie ein 5iindernis oder ein « Hilfe bei der

Durchführung solcher Pläne werden will . Mindestens ebensosehr
wie die Kundgebungen zur Ruhrokkupation oder wie

die Sammlungen zugunsten der Ruhropfer verdient

diese Angelegenheit unser direktes persönliches Interesse . Die öffeni -

liche Meinung Schwedens darf sich nicht dazu benutzen lassen , daß

Wilsons Friedensgrundsätze und Entwürfe von Waffenstillstands -

bedingungen noch mehr verzerrt und verfälscht werden , als es in

Paris und Versailles geschehen ist . Diese Gefahr ist im Anzug .

Iranzöststbe »öestellurgln " .
Düsseldorf , t April . ( WTB . ) Der Rheinischen Metall -

warenfabrit ist aufgelegt worden , am 3. April innerhalb

drei Werttagen elf neue auf dem Werk fertiggestellte
Lokomotiven zur Verfügung der Besatzungstruppen zu stellen .

Falls die Fabrik mit der Lieferung in Verzug bleibt , wird ihr eine

tägliche Geldstrafe von einer Million Mark auferlegt

werden . Außerdem sollen die bereits verhafteten Werkleiter gericht -

lich verfolgt werden .

Mit Peitschen zur Arbeit angetrieben .

vochum , 4. April . ( WTB . ) Auf der neubesetzten staatlichen Zeche
Vergmannsglück befindet sich die Belegschaft noch Im Streik . Da die

Stellwerke von Bergmannsglück durch die Franzosen besetzt ge -
halten werden , sind die preußischen Zechenbahnen außer für Berg .

«aimsglück auch für die staatlich « Zeche Westerholt nicht benutz »

! b a r . Die Franzosen sind ohne vorherige Verhandlungen dazu
i übergegangen , mit eigenhändig entwendetem Material der Zeche

Koks - und Kohlenlagerplätze abzuzäunen . Es ist einwand -

�frei festgestellt , daß die Franzo ' cn bei ihren Bemühungen , die dort

�lagernden Kohlen - und Koksbestände abzufahren , französische
' Gefangene als Arbeiter benutzen , die unter strenger Aussicht

stchcii und mit Peitschen zur Arbeit angetrieben
werden .

Neue „ Sanktionen ' !
Paris , 4. April . ( £ £ . ) Da die deutschen vehörden keinerlei

Rückcrstatliingcn von französischen und belgi ' chen landwirtschaftlichen
Geräten mehr vornehmen , hat die interalliierte Rhclnlandkommisiion
die veschlagnahme gewisser Güler angeordnet . Heute wurden

70 000 Kilo Rübsensamen beschlagnahmt . Allerdings

fügk die offizielle Auslastung den Ort der Veschlagnahme nicht hinzu .

Paris , 4. April . ( WTB . ) Nach „ Journee Industrielle " begibt sich
der Minister für die öffentlichen Arbeiten L « Trocquer Freitag
abend in Begleitung von zwei Beamten seines Ministeriums noch -
mals nach dem Ruhrgebiet .

Sesatzungschronlk .
Wiesbaden . 4. April . ( WTB . ) Mit dem 74 j ä h r i g e n

Stadtverordnetenvorsteher Dr . Albert und zwei anderen

Herren sind gleichzeitig noch weitere sieben Personen , darunter der

Generalleutnant a. D. de Graasf , (56 I a h r « alt , Generalmajor a. D.

Kossack , Oberstleutnant a. D. Werner und Major a. D. Goering aus -

gewiesen worden , und zwar wurde in allen diesen Fällen mit be -

sonderer Härte verfahren . Generalleutnant de Graasf hatte sich seit
drei Iahren von jeglicher politischen Tätigkeit zurückgezogen .

Was sie verschtveigen !

Wenn irgendein Betriebsrat oder ein Teil eines Betriebsrats

einer mittleren Fabrik eine Entschließung faßt , in der die Aufstellung

�von „ Kontrollausschussen " oder „proletarischen Hundertschaften "
! ( welch wunderlttires Agitatlonsmittel für die deutschen und fronzösi »

scheu Nationalisten ) gefordert wird , dann beeilt sich die „ Note
'

Fahne " , dieses Ereignis ihren Lesern in Fettdruck mitzuteilen .
Kein Buchstabe darf fehlen . Man fügt noch reklamehafte Ueber -

schriften und siegesstolze Kommentare hinzu .
Nun ist in Esten eine ungeheuerliche Mordtat an wehrlosen

Arbeitern verübt worden . Die „ Rote Fahne " bringt darüber eine

sonderbare Darstellung , die man als Material für die französisch «
Regierung bezeichnen könnt «. Diese Darstellung bringt auch das

kommunistisch « Blatt von Paris . Es wird da von nationalistischen
Studenten geredet , die die Arbeiter gegen die französischen Soldaten

aufhetzten .
Darauf veröffentlicht der Betriebsrat der Firma Krupp

eine Darstellung der Ereigniste , die die kommunistischen Schwinde -
leren der „ Roten Fahne " und der „ Humanite " Lügen straft . Von

dieser Darstellung bringt die „ Rote Fahne " nur « inen kurzen Aus -

zug . Die Ursache der Erregung der Arbeiter , die beabsichtigte

Veschlagnahme der zum Transport von Lohngeldern , Lebens -
Mitteln und auswärts wohnenden Arbeitern notwendigen Kraft -

wagen , unterschlägt die „ Rote Fahne " vollständig . Auch die

übrigen Einzelheiten , die das Verhalten der französischen Be -

satzungsbehörden belasten , fehlen . Es fehle auch die Mitteilung , daß
die Arbeiter von Krupp einen Proteststreit wegen der Wer -

Haftung der Direktoren beschlossen haben . All « diese
Ding « sind den französischen Machthabern unangenehm . Der „ Roten

Fahne " offenbar auch .

Grundstückschacher .
Von Otto Albrecht .

„ Die bodenreoolutionäre Welle unserer Zeit , die unter
dem starken Einfluß der politischen Revolutionen den euro -
päischen Kontinent heimgesucht hat , konnte an den Grenzen
des Deutschen Reiches zum Stehen gebracht werden ! " So
lautet dem Inhalte nach ein Ausspruch , den vor kurzem ein

hervorragender deutscher Gelehrter und Kenner des Boden -
rechts getan hat . Dieser Bodenrechtler fügte seiner Feststellung
im Tone des Triumphes noch hinzu : „ Zu verdanken haben
wir das in erster Linie unserer klug eingestellten Siedlungs -
gesetzgebung " . Wenn ich recht unterrichtet bin , so war der »
selbe Gelehrte auch einer der Hauptschöpfer der neuen deut -

scheu Siedlungsgesetze . Wohlgemerkt : ein Mann der alten

Schule . . . .
Ich glaube nicht daran , daß die allerdings zunächst ein «

nial zum Stillstand gekonimene Welle an den deutschen
Grenzen dauernd verebben wird . Eins ist nämlich doch aus
diesen Wogen „heriibergespritzt " , richtiger gesagt , aus dem revo -
lutionären Wollen des deutschen Volkes selbst emporgequollen
und verfassungsrechtlich zum Ausdruck gebracht war -
den : der Bodenreformwille des Artikels 13 5.
Dieser Wille wird mit jedem Tage stärker , und er wird , dahin
deuten alle Anzeichen , so stark werden , daß er auf dem
Wege gesetzgeberischer Reformen all das neu -
gestalten , was die neuzeitlich sozialen Bedürfnisse vom Boden -

recht fordern .
Es ist nicht von ungefähr , wenn die wirtschaftlichen und

politischen Wortführer des sogenannten Großgrund -
b e s i tz e s , genauer gesagt des privaten großen Grundsigen -
tums vor dem Artikel 155 eine heilige Scheu haben , die sich
gelegentlich in entrüsteter Abscheu äußert : denn schon die bloße
Nennung dieses Artikels wirkt auf sie wie auf gewisse Lebe -
wesen das rote Tuch . Eine solche Stimmung trat zum Bei -
spiel zutage , als im Vorläufigen Reichswirtschaftsrat in den

letzten Wochen der �Entwurf eines Gesetzes zur Ab -

änderung der Bekanntmachung über den Verkehr mit

landwirtschaftlichen Grundstücken " zu begut -
achten mar . Die Regierung hatte ihr Vorlage u. a. mit einem
Hinweis auf jenen Artikel 155 gestützt . Das brachte die Be -

schütze ? der ruhenden Vole dermaßen in Aufregung , daß sie
drohten , ihre weitere Mitarbeit an dem Gesetze einzustellen
oder es abzulehnen , wenn dieser Teil der Begründung nicht
falle . Der Regierung wurde es aber leicht gemacht , den

Stützungshinweis tatsächlich fallen zu lassen , denn auch die
Bodenresormfreunde verlangten diese Streichung , — nur aus
einem anderen wichtigen Grunde : weil nämlich dazu gesagt
wurde , „ die Novelle enthalte nunmehr eine Zusammenfassung
aller von Reichs wegen erforderlichen Vorschriften auf ihrem
Sondergebiet und stelle somit d i e durch Artikel 155 der Reichs -
Verfassung in Aussicht gestellte Neuregelung des
Bodenrechts dar , soweit es sich auf den Rechtsverkehr
mit landwirtschaftlichen Grundstücken bezieht " .

Ach nein , so bescheiden kann auch der rücksichtsvollste
deutsche Bodenreformfreund nicht sein . Das deutsche Boden -

recht bedarf schon in der allernächsten Zeit noch viel weiter -
gehender Eingriffe , auch im Rechtsverkehr , als sie
dieser Gesetzentwurf vorsieht . Die Regierung , hatte vor zwei
Iahren ja selbst einmal ( wenn auch bloß in einem unverbind -

lichen Referentenentwurf ) einige solcher weiterreichenden Bor -

schriften ins Auge gefaßt !
An und für sich ist von dem Gesetz , das aus dem vorlisgen -

den Entwurf schließlich hervorgehen wird , irgendwie Grund -

stürzendes ganz gewiß nicht zu erwarten . Die wirtschaftliche
Praxis kann daraus nur bedingten Gewinn ziehen . Worauf
es bei dem Ganzen letzten Endes jedoch ankommt , das ist das
darin steckende Grundsätzliche , nämlich daß ein beachtlicher Teil
des sonst geltenden Privatrechts in öffentliches
Recht umgewandelt werden soll . Daher der Hauptwider -
stand der Großagrarier und ihres politisch hörigen Anhangs .

Nach dem Essetzentwurf sollen alle Rechtsgeschäfte , welche
die Beräußerung oder Nutzung eines landwirtschaftlichen
Grundstücks , das zu einem über 5 Hektar großen landwirt -

schaftlichen Grundbesitze gehört oder eines Anteils an einem
solchen Grundstück zum Gegenstande baben , zu ihrer Wirk -
samkeit der Genehmigung der zuständigen Behörde be -

dürfen . Zwangsvollstreckung wird der Veräußerung gleich -
gestellt . Diese Grundbestimmung soll nach dem ( in diesem
Falle ausnahmsweise einstimmigen ) Gutachten des Reichs -
wirtschaftsrats dahin geändert werden , daß der Verkaufsver -
kehr in a l i e n Fällen , ohne Rücksicht auf die Grundstücksgröße ,
der Genebmig " ngspk0 <5it unterstellt wird , während für den
Bacbtverkehr das Größenverbältnis angemesien erscheint .
Landeszentralbehörden sollen davon einige Ausnahmevor -
scbriften erlassen dürfen . Der Erbgang bleibt gänzlich frei .

Körperschaften der öffentlichen 5 ) and und des öffentlichen
Rechts sind ebenfalls ausgenommen .

Die Genchnügung soll in der Regel oersagt werden :

1. wenn nach Lage der Sache anzunehmen ist , daß derjenige ,
dem das landwirtschaftliche Grundstück überlasten werden soll ,

si) das Grundstück nicht dauernd selbst bewohnen
und bewirtschaften wird ,



b) die Vewirischeftung eines solchen Grundstücks nicht im

Hauptberuf ausübt oder ausgeübt hat ,
c) das Grundstück baldmöglichst weiterzuveräußern

beabsichtigt ,
6) bereits landwirtschaftlichen Grundbesitz in ungewöhnlich

großem Umfange besitzt ;
2. wenn das Rechtsgeschäft zum Zwecke oder in Ausführung

einer unwirtschaftlichen Zerschlagung des Grundstücks

erfolgt ;
3. wenn durch die Ausführung des Rechtsgeschäfts die Auf -

Hebung der wirtschaftlichen Selbständigkeit eines

landwirtschaftlichen Betriebes zu besorgen ist ;
4. wenn durch die Ausführung des Rechtsgeschäfts die o r d -

nungsmähige Bewirtschaftung des Grundstücks zum
Schaden der Volksernährung oder der Landeskultur gefährdet oder

wesentlich beeinträchtigt erscheint .

Diesen Versagungsgründen hat der RWR . noch hinzu¬
gefügt :

5. wenn die Uebereignung eines Grundstücks unter Aus -

Nutzung der Notlage des Eigentümers und unbilligen Be -

dingungen , insbesondere einem erheblich hinter dem Werte zurück -
bleibenden Preise erfolgen soll , oder wenn die Uebereignung unter

Ausnutzung der Notlage des Bewerbers zu unbilligen Bedingungen ,
insbesondere zu einem erheblich über den Wert hinausgehenden
Preise erfolgen soll .

Es würde sich empfehlen , die Vorschriften noch schärfer
und klarer zu fassen . Bemühungen in diesem Sinne sind im
RWR . nicht durchgedrungen . Ebenso gelang es nicht , die In -

befitznahms eines verpachteten oder verliehenen Grundstücks
durch den Eigentümer der Genehinigungspflicht zu unterstellen ,
was im Hinblick auf alte , langzeitige Pachtverträge durchaus
notwendig wäre .

Der gewerbsmäßige Grund st ückshandel soll durch
die Landeszentralbehörden einer öffentlichen Aufsicht
unterstellt oder anderen Stellen vorbehalten bleiben , die unter

staatlicher Aufsicht stehen , z. B. gemeinnützigen Siedlungs¬
gesellschaften .

Das V o r k a u f s - und das Entcignungsrecht
des Reichssiedlungsgesetzes , welche beide Rechte vollständig
versagt haben , werden durch das Verkehrsgesetz nicht irgend¬
wie geändert .

Die Vertreter des Großgrundbesitzes haben , gemäß ihrer

ganzen wirtschaftlichen und volltischen Emllelsimg . im Vor¬

läufigen Reichswirtschaftsrat das Rechtsoerkshrsgefetz abgelehnt .
Es mußte von einer Mehrheit angenommen werden , die großen -
teils durchaus auch nicht von dem Gssamtinhalt erbaut ist
weil er zu wenig bietet . Immerhin , es handelt sich um
sinen gewissen Teil einer grundsätzlichen Neuordnung
von Rechtsverhältnissen , die aus dem Privatrecht in das öffent¬
liche Recht als Dauereinrichtung übergehen sollen . Die weite -
ren Wünsche und Forderungen wird man bei anderen Gelegen -
heiten anbringen müssen . Das deutsche Vodenrecht kann
eben nicht bleiben , wie es zurzeit ist .

Das Spiel mit öem §euer .
Natisnalistischer Unfug ans dem Lande .

Durch den festen Zugriff des preußischen Innenministers
sitzen etliche der Häupter der antirepublikanischen Bewegung
einstweilen in sicherem Gewahrsam . Es genügt aber nicht , der
deutschvölkischen Hydra ein paar Köpfe abzuschlagen , sondern
man muß auch ihre so fein versteckten Schlupfwinkel draußen
auf dem flachen Lande aufstöbern . Und wie es hier aus -
sieht , zeigt uns wieder ein Stimmungsbild , das uns unlängst
aus der Priegnitz , der Heimat des verhafteten freiheits -
parteilichen Studienrats D a n i ck e, zuging . Die S o l d a t e n -
s p i e l e r e i hat hier schon wieder Formen angenommen , die
eran nicht mehr als hannlosen Unfug bezeichnen kann . Allent -

halben werden die jungen Leute , hautpsächlich Bcsitzerssöhne ,
abwechselnd in größeren oder kleineren Trupps „ eingezogen "
( sie nennen es selber so) , um in irgendeiner „ Garnison " mili -

törisch zu üben . Ein M a j o r a . D. reist mit dem Auto herum ,

Osterfeier .
Konzertumschau von Kurt Singer .

Die Mitglieder der Volksbühne haben im Laufe des
Winters ein gerüttelt Maß bester und bewährtester Musik erhalten ,
dargeboten von guten und eindringlichen Interpreten . Die Pro -
gramme einheitlich , der Wechsel von Kammermusik , Orchester und
Chor unterhaltend zugleich und belehrend , ein Vermeiden von
Experimenten klug aus der Psyche musikfroher Menschen abgeleitet ,
die kommen , um im Genuß zu lernen , die aber nicht im Lernen
allein Genuß finden können . Sa darf der verantwortliche Organi -
sator Kestcnberg auch nach diesem mißvergnügten Winter , der
alle Kalkulationer . verpfuschte , mit dem Erfolg den Dank der statt -
lichen Gemeinde einstreichen . Das Osterkonzert war eine besondere
Ueberraschung , eine wirkliche Freude und Feier . Hans P f i tz n e r
musizierte mit den Philharmonikern . Fast hätte ich gesagt : er diri -
gierte . Aber das ist ein anderes . Ein Mann aus ferner Welt fingt
sich seine Seele frei . Er bedarf des Notbehelfs der Noten nicht , er
kennt die romantische Atmosphäre Schumannscher Sinfonien , als
wärs wirklich ganz fein Ahne , mit dem er , aus dessen Werk heraus
«r spricht . Da sind Episoden der Gleichgültigkeit , di « Pfitzner mit
philologisch erhobenem Finger herausarbeitet ; da klingen die
pathetijchen Hörner , und der kleine Körper hebt sich empor : da
scheint Frühling zu leuchten und Ratur Sprache erhalten zu haben :
ein Herz klopft fühlbar , hörbar mit jedem Takt . Ein plötzliches
Halt : schon sinkt der Musikant beschwörend in die Knie ; ein leicht-
finniges Trillern und Lachen der Bläser , und der ganze Menich
hüpft uns den Rhythmus , den Schwung laufender Melodien vor .
Aus der Verfunkenheit in fein geliebtes ' Traumland der Romantik
reißt ihn nur die Pflicht , zu lenken und zu führen . Man hört chn
ordentlich singen , alle Stimmen , alle Einsätze , alle Laute der Natur .
Cr lebt in den kühnen und wahrhaft herzstärkenden Freiheiten
Schumanns , etwa im ersten Satz der b. 6ur - S! nfonie , er lebt in der
Religion des Lacqhetto , in den von Beethoven zugeflüsterten Inter -
jektionen des Schmerzes und der Größe . Ein Prophet und ein
Prediger , ein Tänzer und ein Beter , zeichnet cr Linien und Kontur
beider Sinfonien meisterhaft naä ) . Das Werk ist ihm alles , und er
opfert feine eigene Leuchtkraft für fein « Mufik - He mat . Pfitzner ein
Dirigent ? Ein herrlicher Musikant , herrlich in all seiner Herbheit ,
Eckigkeit , Einseitigkeit . Man kann ihn befehden , aber man muß ihn
als Charakter hoch ' chätzm . Er führe uns jedes Jahr einmal zurück
in die alle romantische Welt seines Abgottes !

Zu Pfitzner , der kein begnadeter Dirigent , aber mehr als das ,
ein begnadeter Musikant ist , wird es uns immer hinziehen , weil er
ein Magier ist und einer besonderen Musillprache dann ihr letztes
Gepräge verleiht , wenn er sie so beherrscht , wie die Schumanns .
In gemessenem Abstand von ihm , mit Respekt dabei , sei von Edvar
Moritz gesprochen . Als Dirigent interessiert er kaum . Eine ge -
wisse Lässigkeit der Bewegungen täuscht mnere Kühle vor . Was
er kann , spricht sein Werk aus . Da singt Annis Maria Hänel aus
Wien drei Tagore - Lieder , feingegliedcrte , zartgestimmte , auf düsterem
Grund farbig entworfene Bilderlebniss «. Sie singt mit Hingabe , mit
köstllcher Stimme , selber ein Teil des Werkes werden , kniend im
Meies von Weh und Cntrücktheit . Daß diese Orchesterlieder sangbar
sind , dankt di « Jnterpretin durch Inbrunst dem Dirigenten . Daß sie

holt sich in den Dörfern junge Leute zusammen und hält mit
I ihnen „Unterricht " ab , besonders in Waffenkunde und Ge -

ländeausnutzung . „ Ruhrflüchtlinge " tauchen überall auf dem
Lande auf und fahren auf Bauernwagen , Soldatenlieder sin -
gend , bald hierhin , bald dorthin . Die WittstockerKreis -
leitung wußte zu berichten , daß ein Teil der „ Ruhr -
Hilfe " diesen „ Flüchtlingen " zugewendet werden sollte — • ein

Märchen , das gerade im Interesse der Arbeiterschaft schnellstens'
amtlich zerstört werden sollte , denn es ist keine Dummheit so

groß , daß sie nicht in diesen nationalistisch verhetzten Kreisen
geglaubt und verbreitet würde . Eine große Gefahr bildet

�— darauf muß einmal mit allem Nachdruck hingewiesen wer -
den — die ländliche P a st o r e n s ch a f t , die fast allerorts das

Rückgrat der völkischen und republikfeindlickxen Bewegung dar -

i stellt . Durch ihre Anwesenheit und durch geschickte Einfügung
1 „ passender " Choräle ( „ Ein feste Burg " — lies : „ Hakenkreuz
j am Sturmhelm ! " ) wissen sie allen „ gutgesinnten " Veranstal -
�hingen den Schein kirchlicher Weihe zu geben . Man fühlt es

ihnen an , daß sie förmlich daraus brennen , wieder Schwerter ,
Fahnen und Kanonen „ segnen " zu können !

Und daß schließlich die sogenannte Kunst in den Dienst
der guten Sache gestellt wird , daß man die „ Quitzows " und

„ Lützower und Studenten " fleißig zum Besten der Ruhrhilfe
herunterholzt , sei nur der Vollständigkeit halber noch bemerkt .

Es erscheint danach an der Zeit , daß die Behörden sich
recht angelegentlich mit diesen Zuständen auf dem Lande b e -

s ch ä f t i g e n. In der Priegnitz wie in Pommern :
es ist überall dasselbe Bild . Der Zugriff ist um so

schwerer , je weiter verzweigt die Fäden nationalistischer und

antirepublikamscher Propaganda verlaufen . Und doch muß es

fein — j e schneller , desto besser !

Karöina ! Jaulhaber auf Reisen .
Der Münchener Kardinal Dr . v. F a u l h a b e r hat . wie amtlich

gemeldet wird , eine Reis « nach Amerika angetreten , um dort P r e-

digten und Vorträge zu hallen . Es wird hinzugefügt , die

Reife habe nicht politischen , sondern karitativen Charakter . Der

Besuch ruft einige Erinnerungen wach . Kardinal Faulhaber hielt
im August vorigen Jahres auf dem Katholikentag , der doch

gewiß keine politische , sondern eine religiöse und karitative Der -

anstaltung war . Reden , die in Deutschland unangenehmes Auf¬

sehen und in dem offiziellen Organ des Zentrums , der „ Germania " ,
betretenes Schweigen verursachten . Cr hatte den guten Geschmack ,
die Revolution als „ Meineid und Hochverrat gekennzeichnet
mit dem Kainszeichen " zu bezeichnen , die Weimarer

Verfassung in Grund und Boden zu verdammen und sich gegen
die „jüdische Berliner Presse " in antisemitischen Ausfällen

zu ergehen . Wenn die karitative Tätigkeit des Kardinals in den

Vereinigten Staaten nach diesem Rezept ausfällt , darf man sich
auf verschiedenes gefaßt machen . Jedenfalls muß man bezweifeln ,
daß Faulhaber das heutige Deutschland den Herzen der Amerikaner

näher bringen wird .

öapern unü öie sZbaeorönetenimmunität .
Der württembcrgische Landtagsabgeordnete Paul Müller

wurde vor kurzem in Augsburg auf Veranlassung der bayerischen
Staatsanwaltschaft wegen Verdachts des Hochoerrats o e r -

haftet . Er mußte nunmehr aus der Haft entlassen werden , da der

württembergische Landtag auf Grund der R e i ch s o e r -

f a j s u n g wegen der Abgeordneteneigenschaft des Verhafteten bei
der bayerischen Regierung die Haftentlassung oerlangt hatte . Dieser
Vorfall wirst ein grelles Schlaglicht auf die Verhältnisse in Bayern .
Man setzt ssch dort über die Reichsverfassung und die Immunität der

Abgeordneten leichtfertig hinweg und schreckt sogar vor Uebergriffen
auf die Rechte der Nachbarländer nicht mehr zurück . Die Deutsch -
nationalen und Deutschvöltischen haben kein Recht , sich zu beklagen ,
wenn sich die anderen Länder mit alter Entschiedenheit gegen die
Welle des Rechtsradikalismus und der Rechtsunsicherhcit zur Wehr
setzen , die aus dem Lande der Deutfchoölkischen und Deutschnatio -
nalen herüberströmt . Als das falsche Gerücht von der bevorstehenden

so gewählt , so vornehm und im Kolorit außergewöhnlich sind , dankt
der Komponist Moritz zum kleinen Teil seinem Vorbild Mahler , der
ja überhaupt erst ein Lied aus dem Klangwunder eines Orchesters
heraus frei gestalten lehrte . Zum besten Teil seiner eigenen starken
Begabung , die in den müden , elegischen Poesien des indischen Lyrikers
Saiten seiner eigenen Seele anklingen fühlte . So singt auch er sein
eigen Lied , das einprägsam in uns forttlingt , ein Stück Allbeseeitheit
in Leid , Sehnsucht , Liebe und Wehmut . In der freien Form der
Sinfonie und des Konzerts wird Moritz erweisen müssen , ob er
Schöpfer in stärkerem Sinn « ist , schaffend aus dem Drang « ssiner
eigenen Seele . Sein Intermezzo für Orchester beweist nichts dafür
und auch nichts dagegen : fachlich gute Kapellmeisterarbeit in ge -
hobener Lebensstellung .

Die englischen Sänger ( tke EnAlizb Singers ) sangen
wiederum zu Ostern das schöne Lied ihrer Heimat , das Madrigal
Englands . Sie bewährten aufs neu « ihre Außergewöhnlichkeit in
der eingeistigen , lebendigen klangfrohen Ensemblekunst , so aneinander
gebunden , so frei und persönlich dabei , daß ihnen Deutschland
nichts Aehnliches ebenbürtig an die Seite stellen kann . Z « l t a n
S z e ke l y ist noch kein Fertiger ; aber sein Gcigertum hat Farbe ,
hat Niveau , sein Ton Glanz , sein « Technik auf dem Weg « zur
Vollendung ist gesund . Er wird seinen Weg machen .

Hartmann gegen das Deutschs Opernhaus . Direktor Hartmann ,
der in seiner Abwescn ! ) « it vom Aufsichtsrat des Deutschen Opern -
Hauses abgesetzt war , ist von seinem ametikanischen Gastspiel nach
Deutschland zurückgekehrt und will seine Rechte gerichtlich geltend
machen . In einem Schreiben an die Presse deckt cr Derhältnisse auf ,
die die Oeffentlichkeit , insbesondere die Vertreter der Stadt Char -
lottenburg interessieren werden :

„ Meine Beseitigung ist eine Folge der seit Dezember 1922 ver -
änderten Machtverhältnisse in der Ausübung der Kapitalmacht der
Oprrn - Betriebs - Aktieugescllschaft . Diese Kapitalmacht hat in einer
Generalversammlung Anfang Dezember v. I . als Erstes die Beseiti -
gung der die öffentlichen Interessen im Aufsichtsrat berussmäßig
vertretenden oim Mitglieder der städtischen Berwa tung vorge¬
nommen . Seit Bestehen des Hauses ist auf Grund unaesäiriebenen
Rechtes wegen des Mäzenatentums der Stadt Cbarlottenburq als
Erbauerin und Förderin ein Teil der Aufstchtsratsmitglieder au - der
städtischen Verwaltung cntnomnicn . Di « beseitigten Männer sind
olles hockangesehene Bürger , darunter drei bekannte Per ' atrentaüer .
Ick ) bin ihnen als zweites Opfer einer neuen Vsiiti ? gefolgt .

Meine Tätigkeit im Dienste an der Kunst ist den neuen Macht -
habern und ihnen Sondcrvorteils und Sonderwünsche oerfoigendem
Anhängsel unbequem . Dc- ' aalb mußte ich bcse ligt oder , ta ' c einer
memer früheren Schmeichler 14 Tage vor meiner Abreise sich au - -
drückte , „ zertreten " iverden Als Fachmann der Bühne bin ich auf
die Beleuchtung der Vorder bül - ne einfteL - llt und bei mir deckt sich
der Mensch mit dem Bühnenfachmann . Aeußerstcnsalls werde ich
aber mein Material berufenen Vertretern der Presse unterbreiten ,
die dann dankbares Material für die Problemstellung finden werden ,
ob eine kapitalistisch aufgebaute Geselllckxift Trägerin berechtigter
neuer künstlerischcr Ziele sein kann und ob sie die Gewähr bieten
kann , daß nur künstlerisch « Ziele den Gegenstand ihres Eifers bilden . "

Wir meinen : wenn Herr Hartmann belastendes Material gegen

Verhaftung der des Hochverrats verdächtigen Abgg . Wulle , Graefe
und Henning verbreitet wurde , geriet die Deutschnationale Volks -
parte ! aus dem Häuschen . Wir sind neugierig , was sie zu der un -
gesetzlichen Handlungsweise ihrer Gesinnungsgenossen in Bayern
sagen wird .

�ergt propkezeit .
Parteitag der Bayerischen Mittelpartei .

Münchrn , 4. April . ( Eig . Drahtbcricht, ) Die Deutsch -
nationalen Bayerns hallen gegenwärtig in Augsburg ibren

Parteitag ab . Als Generolreferent sagte Abg . Herg t - Berlin
dem vreutziichen Kabinelt . insbesondere dem Innenminister Scvering
den Kamps „ bis aufs Messer ' an . Er beschimpfte die Linksparteien ,
von denen er einen Druck auf das Kabinett in bezug auf die Der -

ständignogsbereitichast befürchtet , fang ober gleichzeitig ein Loblied
auf die . Einheitsnont " . Außenpoliltich lobte er die Festigkeit des
KabineitS in feinen Abwehrkampsmitteln . Die Parole in dem

gegenwärtigen Kampf an der Ruhr müsse lauten : Keine Ver -

Handlungen ohne vorhergebende bedingungslose Räumung
des Ruhrgebiets , planmäßige Vorbereitung der Aufhebung des
Versailler VcrliagcS durch unsere Regierung für die kommenden

Verhandlungen uiw . Zum Schluß prophezeite er einen kommen -

d e n K r i e g , vor dem man den Kopf nicht in den Sand stecken
dürfe . _

Deutschvölkische unü Nationalsozialisten .
Haussuchungen in Sachsen .

Dresden . 4. April . lEig . Drahlbericht . ) Im Anschluß an das

Verbot der Deutichvölkischen Freiheitspariei in Sachsen haben

Haussuchungen in Dresden , Leipzig , Meißen , Pirna usw .

stattgefunden . Ebenio wie in Thüringen und Preußen hat auch
daS in Sachsen aufgefundene und beschlagnahmte Material er -

wiesen , daß die Deutichvölkische Freiheitspartei nur ein anderer

Name ist für die schon früher verbotene Nationalsozia -

listische Partei und daß bei beiden sowohl Personen wie

Taktik und Ziele die gleichen sind . Die weitere Untersuchung

durch die Staalsanwalischaft , der das gesamte Material zugeführt
worden ist , wird hoffentlich auch die Fäden aufdecken , die von den

sächsischen Fascisten nach Bayern hinüberipielen . Wie wir erfahren

haben , soll eine Verbindung mit Hitler bestanden haben .

Tagung öes öunües üer Kriegsopfer .
In Ilmenau in Tbüringcn tagte über Ostern die deutsche

Sclliou des Internationalen Bundes der Kriegs -

opser 9ö Delegierte waren zu diesem vierten Bundestag er -

schienen . Aus dem Geichäflsbericht ging hervor , daß der Stand

der Organ lalion gut ist . Im letzten Vierteljahr erschien monatlich
eine Buiideszeilung und ein Jiifonnationsblort für die Funktionäre .

Im Mittelpunkt der Tagung stand ei » Reierat von Karl Tr edt ,

der sich scharf gegen den Abbau der Versorgungen und gegen den

Nentenraub an den Kiiegsopsern ausiprach� lieber das Schwer -

beschädtgtengesetz resei leite Goldmann - Berlin , und in

einem zweiten Reierat Tiedts über Veriorgungssragcn wurden die

Mängel und Schäden der zurzeit bestehenden Geietze und Ver -

ordnungen autgcdcckl und alle Möglichkeiten der Auswertung für

die Rcnleneinpiäi ' ger dargelegt . Im Anschluß an die Tagung fand

eine große Kundgebung statt , bei der Tiedi - Berlin . Cbarlie - Paris ,

Äppel - Köl » , Gräf - Saarbrücken und Wiest - Berlin den gemeinianien
Kamps der Kriegsopfer niit der Arbeiterklasse mit dem Ziele eines

gemeinsamen internationalen Zusammengehens
betonten .

Donner Dorussen . In unserer Ausgabe vom l . April wurde die

Frag « aufgeworfen , ob es wahr sei , daß sich unter 18 neuernannten

Legalionsräten 17 ehemalige Bonner Borussen befinden . Diese
Frage wird von unterrichteter Seite verneint . Im ganzen seien ,

soweit festzustellen , nur etwa 7 ehemalige Angehörige dieses seu -
dalcn Corps für das Auswärtige Amt tätig . Durch diese Feststellung
wird der sachlich berechtigte Wunsch nach einer Blutaussrischung der

deutschen Diplomatie nicht berührt .

den Aufsichtsrat hat , so ist es nicht nur sein Recht , sondern sogar

sein « Pfücht , damit an die Oefsenllichkcit zu kommen . Ueber das

Unrecht hinaus , das Herrn Hartmann geschehen sein mag , hat diese

festzustellen , ob da - der Stadt Charlottenburg gehörende Opernhaus
in den rechten Händen ist oder nicht .

Fichte und Savigny vor der Unioersikäksaula . Den beiden ersten

gewählten Rektoren der Berliner Universität Denkmäler zu setzen ,
war seit langem beschlossen . Die Anregung zu einem Fichte - Denkmal
wurde bereits 1991 von der Philosophischen Gesellschaft angeregt ,
und nachher wurde Fichte von Bülow bekanntlich als Musterpreuhe
entdeckt Die Verwirklichung dieser Pläne verzögerte neben anderen

Schwierizkeiten die Platzsrage , die erst gelegentlich des Um - und

Erweiterungsbaues der bisherigen Bibliothek in ein Aulagebäud «
eine befriedigende Lösung erfuhr .

Mit der Ausführung der beiden Standbilder , die zu feiten des

Hauptportals des Aulaqebäudes Ausstellung finden sollen , wurde

Hugo Lederer , der Vorsteher eines Meisterateliers an der Aka -

demie der Künste , beauftragt . Er stellt « die Arbeiten gegen Ende
des Krieges fertig : und jetzt werden sie aufgestellt . Die Statuen sind
in Muschelkalk ausgeführt und in einer Größe von 2, SO Meter ( ohne
Sockel ) gehallen . Di « Figuren sind in der bürgerlichen Tracht ihrer
Zeit dargestellt und im Sinne antiker Rednerstatuen streng durch -

gebildet , so daß sie sich dem architektonischen Zlufbau des als Hinter -

grund dienenden Gebäudes anfügen .
Ein neues Rvdersystem . Aus Hamburg wird gemeldet : Ein

Ereignis m der Schiffahrt stellten am Ostersonntag und - montog
di « Probe - und Meßfahrten des 9909 Tonnen großen Doppel -
schraubenmotorschiffes „ Odenwald " dar , das für di « Hapag auf
der Deutschen Werst in Hamburg erbaut worden ist . Als erstes
großes Seeschiff führt dieses das Flettner - Ruder , ein strombetätigtcs
Handsteuer ohne Rudermaschine , wobei die Bewegung des Ruders

durch ein an einem großen Hebelarm in der Hanptendfläche ge -
lcnkig eingebautes Hilfssteuer erfolgt . Die Ergebnisse der Z9stün -
digen Untersuchungen und Manöver in der Helaoländer Bucht
führten zur uerbeholtlosen llebcrnahme des Schisses . Das neue
Steuerruder bricht mit der jahrtausendelangen Ucbsrlieferung . in¬
dem es die Steuerung der Schiffe auf eine neue Grundlage stellt .
Durch die Verknüpfung dieser Erfindung mit dem Anschütz - Kreisel -
kompoß - Celbststevercr wird auf der „ Odenwald " außer der Ruder -

Maschine auch der Steuermann gespart , da der Kreiselkompaß nach
jeweils von dem Wcchoffizisr eingestellten Kursen selbst die Vc -

wequnzen des Handsteuerredes unter selbsttätiger Einschaltung eines
halbpferdigen Motors bewirkt . _

Im Deutschen Tticaicr beginnt am 7. das Ga' tspiel des Mos -
k a u >: r K a m in e r t d e a t e r s , an dem initer Führung von A. Tairoft
5-2 Personen tciliicftnien . Gespielt werden : Wildes „ Salome " und
„ Prinzessin Br a m b j ! I a ' lnach Hossmannschen Motiven ) .

Vcrtüovei ' . S IX. DiiCoiiic wird ern 6. im B l ü t b n er s a a I unter
ckeiiuna von Dr . Felix M. ( 5 n tz auigciüvr ! Eoiognaitelt : EZen
Lvezpaa ' . d. Marpareee Arndt - Ober , Allred Wilde , Leo Zchiitzeadors Tborr
Berliner A e r z t e > C h o r ( Diri tni : D r. . Kurl Singer ! .
Fe» ner gelangt d e Ouvertüre von Richard Wagners Zugcndopcr „ Das
Liebesvei bol " zur ertleu Auffädl ung .

Der Denische Geagraphentaz bat in der Not der Zeit und aus
wirlichasttichcn Erwägungen die jür Psingsten geplaule Äreslauer Tagung
abgesagt .



heimatlose deutsche .
STus den Kreisen der Auslandsdeutschen wird uns

geschrieben :

Zu einem Zeitpunkt , als die Auswanderung , namentlich
nach llebersee und England , in starkem Maße einsetzte , erließ
der Norddeutsche Bund das Reichs - und Staatsange -
h ö r i g k c i t s g e s e tz vom Jahre 1870 . in das als § 21 die
in der Staotsangehörigkeitsgesetzgebung keines Kulturstaates
wiederkehrende verhängnisvolle Bestimmung aufgenommen
wurde , daß jeder Deutsche , der sich 10 Jahre ununter -
brachen im Auslände aufhält , ohne in die Matrikel eines deut -
sehen Konsulats eingetragen zu sein , die Reichsange -
Hörigkeit ohne weiteres verliert . Einem großen
Teil der Ausländsdeutschen ist diese am grünen Tisch ersonnene
Bestimmung immer unbekannt geblieben . Ohne Kenntnis des
Gesetzes und der staatsrechtlichen Bedeutung und der Folgen
der Richteintragung haben Tausende von Deutschen die ihnen
unverständliche Formalität verabsäumt und ohne Wissen und
Willen die Reichsangehörigkeit verloren . Zu spät , im Jahre
1023 , führte namentlich die ungeheuerliche Bestimmung des
8 21 zur Ausarbeitung des Entwurfs zu dem jetzt geltenden
Gesetz .

Die erste Welle der Nöte des Krieges , die zunächst die
Deutschen im Auslande traf , Raub und Plünderung ihres
Eigentums , Verschleppung , Jntevnierung und persönliche Ver¬

gewaltigung , traf auch diese „ Staatenlose n " . Der

Vertrag von Versailles , der den Auslandsdeutschen Existenz
und Heimat nahm , raubte auch ihnen die Früchte ihrer Lebens -
arbeit . Derselbe Friedensvertrag gab den liquidationsgefchä -
digten Auslandsdeutschen einen Entschädigungsanspruch , den
das Reich jetzt endlich nach Maßgabe seiner geminderten sinan -
ziellen Leistungsfähigkeit zu erfüllen gedenkt . Der 24 . Aus -

fchuß des Reichstages hat die erste Lesung des diese Entschädi -
gung regelnden Liquidationsfchädengesetz ' es abgeschlossen . Die

staatenlosen Deutschen sind in dem Entwurf nicht be -

rücksichtigt ! Wir erleben das beschämende Schauspiel , daß das

Reich sie auf den in der Mehrzahl der Fälle völlig aussichts -
losen , dafür aber um so kostspieligeren , in jedem Einzelfalle
Millionen an Gerichts - und Anwaltskostenvorschüssen verschlin -
genden ausländischen Gerichtsweg verweist !
Eine Bescheinigung der Regierung darüber , daß sie beim

Reiche leer ausgehen , soll ihnen die Wahrnehmung ihrer Jnter -

essen gegenüber den fremden Regierungen auf diesem dornen -
vollen Wege erleichtern .

Nur wenn aus dem Erlöse ihres liquidierten Eigentums
eine Gutschrift auf das Wiedergutmachungskonto für das

Reich erfolgt , deren Rücknahme die beteiligte fremde Regierung
verweigert , kann ihnen nach dem Gesetzentwurf die söge -
nannte Stammentschädigung im Betrage des sechsfachen
Friedenswertes zum Vorkriegskurse gewährt werden ,
also z. B. für einen Gegenstand im Werte von 1 engl . Pfund ,
der dem Reiche heute eine Gutschrist auf Reparationskonto von

nahezu 100 000 M. bringt , rund 120Papiermarr , ohne

daß ihnen indessen ein Rechtsanspruch auf diese „Entschädi -
gung " gegeben wäre .

Entsprechend ist ihre Behandlung in den Gewaltschäden -
gesetzen , die die Entschädigung von Kriegsschäden an deutschem

Eigentum regeln , die außerhalb des Reichsgebiets durch Dieb -

stahl , Raub , Plünderung usw . entstanden sind . Im Gegensatz
zu allen anderen Deutschen ist ihnen auch hier jeder Rechts -
anjpruch auf Entschädigung versagt , selbst dann , wenn sie sich

inzwischen unter Aufwendung hoher Kosten haben w i e de r

einbürgern lassen . Sie sind auf Almosen aus beson -
�eren Härt ? fonds angewiesen .

Diese Regelung würde zur Not verständlich sein , wenn ein

rxnhältnismäßig großer Prozentsatz aller Schadensfälle auf die

Staatenlosen entfiele . Nach vorsichtiger Schätzung auf Grund
' iverlässigcr Statistik zählen sie jedoch nur 2, höchstens 3 Proz .
�er Gesamtzahl der Geschädigten . Mit dem alten Sprichwort
ollte man also meinen , daß der Reichsfiskus , wenn er über

den Hund kommt , auch über den Schwanz kommen würde .

Näher kommt man vielleicht den wahren Motiven der Ver -

ässer der Gesetzentwürfe , wenn man einen Blick in die Aus -

' andsschädcnstatistit tut . Unter den 4025Staatenlosen ,
die sich in Berlin zum Vorentschädigungsverfahren anmeldeten ,

befanden sich, um ein Beispiel zri geben , rund 500 ungelernte
- heiter und Fabrikarbeiter , je 400 Schneider und Kürschner ,
äcker , Friseure , je 350 Schlächter und Kleingewerbetreibende ,

je 300 Hotclangestellte , Tischler und alleinstehende Frauen , je
200 Metallarbeiter und Schuhmacher , 125 Sattler und Tape -
zierer und je 100 Bauhandwerker und Musiker , also ausschließ -
lich solche Geschädigte , die im Gegensatz zu der gehobenen

Klasse der „ Klubdeutschcn " im Sluslande nicht in der glück -

lichen Lage sind , nachweisen zu können , dag sie die 10jährige
Verlustfrist durch Geschäfts « , und Vergnügungs¬
reisen in die deutsche Heimat unterbrochen haben .

Daß sie alle , die ihre Existenz ihrem Deutschtum geopfert
haben , leer ausgehen sollen , während das Reich zu gleicher
Zeit an einzelne Nichtgeschäd ' gte im sogenannten Ausgleichs -
verfahren mit vollen Händen Millionen und Milliarden Mark

ausschüttet , wie bereits an dieser Stelle ausgefiil ' rt wurde , er¬

scheint , gelinde gesagt , als eine Unbilligkeit . Eine Schande
aber ist es , daß unter ihnen auch Vorkämpfer freiheitlicher
Ideen und ihre Familienangehörigen betroffen werden , die

1878 und in den nachfolgenden Jahren unter der Herr »
schaftdes Soziali st engesetzes Deutschland ve - lasten

mußten und im Auslande ein Asist fanden . Nachdem ihnen

deutsche Gesetze Heimat und Reichsangehörigkeit genom -
men haben , fallen sie jebt durch Gesetze der deutschen Republik
zum dritten Male enttechtet werden ?

Die San ' erun ? Oesterreichs .
London . 4. April . ( TU. ) Die Derh - ndlungen für eine große

langfristige Anleihe für Oesterreich haben jetzt begonnen . Der vom

Völkerbund eingesetzte Generalkomniissar hat eine Erklärung aus -

gegeben , die einen weiteren Fortschritt in der Finanzreform in

Oesterreich zeigt . Dos Defizit im Budget für 1023 war ursprünglich
auf neun Millionen Pfund veranschlagt . Es ist jetzt auf sieben

Millionen Pfund hcobgedriickt worden . Wird in diesem Maße

weiter gespart , so könnte das Gleichgewicht des Budgets in weniger

als zwei Jahren erreicht werden . Der Ertrag der Zölle und der

Tabakeinnohmen , der für den Dienst der äußeren Anleihen ver -

pfändet ist . beträgt jetzt fünf Millionen Pfund jährlich . Der Ent -

wurf des Bölkerbundcs rechnete nur mit Tabakeinnohmen von etwa

zwei Drittel dieser Summe . Di « Staatseinnahmen , die für die

äußere Anleihe verpfändet sind , genügen , um den Betrag von

50 Millionen Pfund zu 10 Proz . zu decken , während Oesterreich

wenig mehr als die Hälfte dieser Summe für alle seine Bsdürf -

niste einschließlich der Rückzahlung der kurzfristigen Schuld braucht .

Die Horcher an üer Wanü .
Ein Kulturdokumcnt aus nachrcvolutionärer Zeit .

Ein Chemnitzer Bürger , der als Witwer im Besitz einer kleinen
Wohnung ist und seinen Haushalt von seiner Braut führen läßt , ha :
von der Polizeibehörde einen Trennungsbefehl bekommen , der als
Kulturdokument bekannt zu werden verdient :

An Herrn X. P. , hier !
Sie unierhalten mit Fräulein Z. ein unsittliches , ärgernis -

erregendes Verhältnis .
Auf Grund der Bestimmung in § 2 unter 1 des Gesetzes A vom

28. Januar 1835 , verbunden mit § 8 des Gesetzes vom 8. März
1879 wird Ihnen aufgegeben , sich dieses unsittlichen , ärgernis -
erregenden Verkehrs zu enthalten . Insbesondere wird Ihnen
untersagt das gezenfeitige Besuchen , Besuchs -
annehmen , das Wohnen und Nächtigen in einem und
demselben Hause sowie jedes Betreten der gegen -
jeitigen Wohnungen , auch wenn diese mit dritten Per -
jonen geteilt werden .

Für jeden Zuwiderhandlungsfoll w,rd Ihnen eine Sttafe von
400 M. Geld , hilfw . vier Tage Haft angedroht .

Zur Vermeidung gleicher Strafe haben Sie ferner den gegen -
wärttgen unstatthaften Zustand des Wohnens in einem und dem -
selben Hause binnen 14 Tagen , vom Empfang dieser Verfügung an
gerechnet , durch Trennung zu beseitigen .

Polizeipräsidium .
gez . Dr . Schulze , Oberreqierungsrat .

Ausgefertigt , Chemnitz , am 28 . Februar 1923 .
Körnig , Verwaltungsinspektor .

Wie die „ Chemnitzer Volksstimme " hierzu mitteist , ist ein
deutschnationaler Rechtsrat und ehemaliger Offizier der
Flurnachbar des auf dem Boden der Republik und des So -
zialismus stehenden Bürgers T. P. und daß ein Freund des
Herrn Rechtsrats in demselben Hause auf die Wohnung
des in freiwilliger Ehe lebenden Paares reflektiert . Der Be -

griff des Aergernisnehmens ist , laut Akten , dadurch gegeben wor -
den , daß der Rechtsrat durch Horchen an der Wand an dem
Zusammensein der beiden Menschen Anstoß genommen hat .

Man stelle sich vor , daß die Polizeibehörde ein solches
Dokument nicht an einen armen Teufel , fondern einem schwer -
reichen Herrn in seiner Villa geschickt hätte , um ihm zu befehlen ,
binnen 14 Tagen seine Mättesse zu entlassen und auch das gegen -
seitige Besuchen einzustellen ! Gegen Arbeiter ober glaubt man sich
solche unerhörte Heraussordermwen erlauben zu können . Gegen Ar -
bester wagt man es , zwei Menschen , die sich lieb haben , nicht nur das

Zusammenwohnen , sondern sogar dos gegenseitige Be -

suchen selbst in Gegenwart dritter Personen zu verbieten !
War denn der Chemnitzer Polizeibehörde nicht bekannt , daß vor

zwei Jahren die alten Bestimmungen über das Konkubinat durch
ein « Verfügung des sächsischen Mnisteriums außer Kraft gesetzt wor -
den sind ? Bielleicht , daß der Polizeipräsident , dem die Verordnung
des Ministeriums bekannt fein muß , von dem Vorgange selbst nicht
orientiert worden ist . Er hat mittlerweile auf den nachdrücklichen
Protest des Angegriffenen die Verfügung auch wieder zurückgezogen .
Und das ist das einzig Erfreulich « an der Sache .

Opposition aeqen Lenin .

Moskau , 4. April . ( DE. ) Die Moskauer „ Prawda " bringt an -
läßlich des auf Mitte April verschobenen 12. Kongresses der Ruffi -
fchen Kommunistischen Partei sogenannte „ Diskussionsbeilagen " , die
enen Jdeenkamvf von grundsägliässm Interesse midersvieaeln . Es
handelt sich dabei um die von gewissen Kreisen der Partei angestrebt «
„ Revision des Leninismus " . Lenin hatte auf dem
11. Parteikvngreh davor gewarnt , der Arbeiterschaft bei dem wirt -
schastlichen Aufbau Rußlands ein « unwiderrufliche Monopolstellung
zu garantirren und auf diese Weise den verhängnisvollen Fehler der
„ kommunistischen Selbstüberhebung " für die Dauer zu ' auktionieren .
Seitber ist Lenin wiederholt für «in « „ engere Verbindung zwischen
Dorf und Stadt " eingetreten und hat zugleich einer weitgebenden
Heranziehung von Fachleuten zu den verantwortlichen Wirtschafts¬
posten das Wort geredet . Hiergegen erklärt « der früher « Landwirt -
schaftskommisiar O s s i n s k i , daß es vom kommunistischen Stand -
punkt aus gänzlich unzulässig sei , die Schlüssel der Sowjetwirtichaft
den parteifremden „ Fachleuten " auszuliefern und sich selbst mit der
Rolle von Kontrolleuren zu begnügen . Diese opportunistische
Ideologie Lenins sei geradezu als S ü n d « n f a l l zu be -
zeichnen und laufe letzten Endes aus ein « Liquidierung der
Parteidiktatur binei ' s . Demgegenüber Wd- r ' K � � m
im Sinne Lenins , daß die Partei sich um jeden Preis das Vertrauen
der Bauernschaft sichern müsse . Die Opposition vom Schlage
Ossinskis sei bestrebt , die Arbeiterklasse gegen den Sowjetstaat aus -
zuspielen , ein Manöver , das gegenwärtig die Grundidee des Men -
schewismu s b' lde : st - mcf - e sich *•< : e ' - m Z- n- ck - I " - n - »«.

radikale Form an und stelle die Klassenintercsien des Proletariats
dem angeblich bäuerlich orientierten neuen Sowjetstaat gegenüber .
Diese Geistesrichtung sei «ine Gefahr für die Entwicklung der Partei
und der Revolution . Kamenew erklärt , daß eine „ Nationalisierung "
des Sowjetsystems jedenfalls Gegenstand der nächsten Kongreßbera -
tungen sein werde , wobei sogar der Bestand des Zentralkomitees
der Partei sowie des Rates der Volkskommissare einer Revision
unterzogen werden dürfte ; das einzig « jedoch , was die Partei
nimmermehr zulassen werde , sei eine politisch « Re -

vision des Leninismus .

Kamencws Programmrede .
Moskau . 3. April . ( OE. ) Auf der Moskauer Gouvernements -

konferenz der Russischen Kommunistischen Partei erk ' ärte Käme -

new , der seit längerer Zeit Lenin im Rate der Volkskommissare
vertritt und als einer der aussichtsreichsten Kandidaten tür die Nack) -
folge Lenins gilt , der Hauptieitsatz bei der Arbeit des Zentral -
komitees der Partei müsse die engere Verbindung des Proleta -
r i a t s mit der Bauernschaft sein . Die Steuerpolitik auf dem
Land « müss « mit großer Vorsicht gehandhabt werden . Ferner gelte
es , die Auslandsmärkte für die Ausfuhr des bäuerlichen Ge -
trcides zu ersch ' ießen . In der Staatsindultrie müsse auf ein enges
Zusammenwirken der Partei mit den Wirtschaftsorganen hinge -
arbeitet werden . Endlich sei cs notwendig , den nationalen Bedürf -
nisten der nationalen Minderheiten des Sowjetbundes -
staates , die etwa 60 Proz . der Gesamtbevölkerunz ausmachen , in er -
hcchtem Maße Rechnung zu tränen ; alle Tendenzen einer großrusti -
scheu Vorherrschaft müßten vermieden werden .

Streikunruhen in Enalanö .
London , 4. April . ( WTB . ) Reuter meldet : Eine Gruppe aus -

ständiger Landarbeiter , die mit Stöcken bewaffnet sind , patrouilliert «
gestern in Norfolk unter Absingen des Liedes „ Die rot « Fahne " durch
Kingslynn . Wegen der Unruhen am Montag werden jetzt die Grup -

pen der Ausständigen von der Polizei begleitet Die Bauern werden

ebenfalls von der Polizei geschützt und sind mit Gewehren bewaffnet .
Der Cinschüchtcrungsfeldzug gegen die Arbeitswilligen wird fort -
gesetzt . Gestern befahlen 200 Ausständige auf einer Farm den Ar -

beitsmilligeg , die Arb- sit einzustellen und führten sie über die Felder
davon .

London , 4. April . ( WTB . ) Der von der B- rgarbeiter - Union
im Rhonddatal angedrohte Streik , der mit der Weigerung einer An -

zahl Arbeiter , der Organisation beizutreten , in Zusammenhang steht ,

hat heute begonnen . Sämtliche Gruben im Rhonddatal liegen still .
46 000 Arbeiter sind ausständig . Di « Bergleute in Swansea und

Südwales arbetten wie gewöhnlich .

Loucbeur bei Llopü George .
London , 4. April . ( WTB . ) Der Londoner Berich�rftatter des

„ Manchester Guardian " schreibt : Der Besuch Loucheurs bei Lloyd
Georg « werde beträchtliches Interesse erregen . Der Besuch müsse
bereits vor einiger Zeit vereinbart gewesen sein . Es werde ver -
mutet , daß Lloyd Georges Entschluß , bei der letzten Debatte über
die Ruhrfrage im Unterhaus nicht zu sprechen , nicht nur auf die von
ihm gegebene Erklärung , daß er erst die Red « des Reichskanzlers
Cuno abwarten wolle , zurückzuführen sei , sondern auch aus den

Wunsch , die Frage mit Laucheur zu erörtern .

Wivtfctyaft
der verlauf üer Absatzstockung .

Ueber die Wirtschaftslage im Monat März , die durch die mit
der Markstabilisierung «ingetretene Absatzstockung gekennzeichnet ist ,
berichtete das preußische Handelsministerium auf Grund der Berichte
der Handelskammern u. a :

Das unbesetzte Deutschland hat die Abschnürung seines wich -
tigsten Industriegebietes bisher verhältnismäßig gut ertragen . Die
befürchtete K o h l e n no t ist nicht eingetreten . Ebenso konnte
der Bedarf an Roheisen und Stahl im wesentlichen gedeckt werden .
Hierzu trugen einmal die vorhandenen Vorräte , dann die vermehrte
Einfuhr besonders an englischer Kohle und ganz besonders der Mark -
kurs bei , der im März in Verbindung mit der Unsicherheit der ollge -
meinen politischen Lage zu einer Zurückhaltung in der
Nachfrage des Inlandes führte , während die Nachfrage des Aus -
landes infolge verminderter Konkurrenzfähigkeit nachließ . Dies trat
besonders in der Maschinenindustrie hervor , die zum Teil B e -
triebseinschränkungen vornehmen mußte . Auch in der
Textil - und Tabakindustrie machten sich weitere Anzeichen einer rück¬
läufigen Bewegung bemerkbar , während die Beschiftigunq in den
übrigen Industrien trotz der höheren Produktionskosten infolge Be -
zugs englischer Kohle im allgemeinen befriedigend war Im be -
setzten Gebiet dagegen waren die Betriebe zu großen unwirt¬
schaftlichen Ausgaben gezwungen und in ihrer freien Enifaltung
durch die Verkehrssperre und die übrigen Eingriffe der Einbruchs -
mächte auf das empfindlichste gestört . Sie mußten weiter auf Lager
arbeiten und fanden nur «ine moralische Genugtuung in ihrem
tapferen und hartnäckigen Abwehrkampfe insofern , als auch der
Gegner eingestandenermaßen seine wirtschaftlichen Ziele bisher in
keinem Punkte erreichen konnte .

Die Großhandelspreise gingen nur um ein Geringes zurück .
Im Einzelhandel trat eine starke Verringerung der Nachfrag
ein , die zu einem direkten Stillstand in vielen E« sch " ftszweigen
führte . Selbst starke Preisherabsetzungen bis unter die Einkaufs -
preise konnten den Geschäftsgang nicht immer beleben . Es wieder
holten sich bis zu eincm gewissen Grade die aus dem März 1929
bekannten Erscheinungen des „ Käuferstreik s" . Sie machten
sich im Textil - , Schuh - , Eisen - und Papierwarenl >andel schärfer als
im Lebensmittelbandel bemerkbar

Aus den einzelnen Berichten ist hervorzuheben : Im mittel -
deutschen Braunkchlengebiet ist eine nicht unerhebliche Steige -
rung der Förde rung eingetreten . Hier ttat sogar wegen ver -
ringerter Nachfrag « seitens der zuckerverarbeitenden Jndusti ? sowie
der Kaliindustrie eine Absatzstockung ein . Auch in oberschlesischer
Kohle stockte die Nochfrage teilweise . Es zeigte sich dabei , daß die
Käuferschaft infolge der Ruhrbesetzung zu einer eiligen Bedarfs -
deckung geschritten ist �und bei der unsicheren wirtschaftlichen Lage
und der erwarteten Herabsetzung der Kohlenpreise zu Neuein -
deckunqen noch nicht bereit war . Insbesondere sind die im Besitz
der Kommunen befindlichen Gasanstalten in der Erteilung von
Neuaufträgen zurückhaltend . Unter diesen Umständen sind äugen -
blicklich weder der vor kurzem im Ostraue / Revier ausgebrochen «
Streik , noch die sprungbaft emporgeschnellken Preise der englischen
Kohle als ein besorgniserregendes Moment zu betrachten ; auch
konnten die in D « u t s ch - O b e r s ch l « s ie n ausgebrochenen kleinen
Streiks , die nur einen gerinnen Förderausfall zur Folge hatten , ver -
hältnismäßig leicht überwunden werden . Lebhaft war die Nachfrage
nach Koks , der in großcm Umfanae von Oberscb ' esien und Nieder -

schlesien nach West - und Süddeutsthland transportiert wurde .
Der Absatz der K a l i i n d » st r i e ist stark abgestaut
Die Großeisenindnstrie des Westens war arößtenteils ge -

zwunacn , auf Laoer arbeiten oder Jnstandsetzunasarbeiten vornehmen
zu lassen . Obwohl Bezüge an Halb - und Fertiqfabrikaten
aus dem beletzten Gebiet unmöalich sind , hat sich im unbesetzten
Gebiet eine Materialknanpheit nicht bemerkbar gemacht , was darauf
zurückzuführen sein dürfte , daß trotz Steigens der Weltmarktpreise
die gegenwärtigen Inlandspreise zum Teil noch erheblich
über den Weltmarktpreisen stehen , so daß m«' ' ? MM » "

für das Inland nerfnabar bleibt

Der ? susammcnbrulb der Bezugs - und Absar - acnc - ssenkchaft
Leuba bei Ostrih stellt sich als schwerer Henri *, «' s zuerst ange¬
nommen wurde . In einer am Domrrstag in Görlitz abgehaltenen
Glä »bi ' ' er Versammlung stellte sich heraus , dah die Z�M der geschä¬
digten Firmen , wie anck: die Summe der Vaisiven vi «! aröster ist .
als anfangs ang - nammen wurde Die Paniven betragen weit
über eine Milliarde Mark , denen als Aktiven etwa nur
70 —80 Mstlianen Mark aeuenübersteben , wast - i die Haktlumme der

Genossenschastl - r geoen 60 Millionen und der W- tt der G- bäude über
10 Millionen Mark beträgt . Besonders groß ist die Z- chl fwr Ge -

sckädiisten der Getreide Handelsfirmen in der sta -ckitz . An
erster Stelle steht eine große Berliner Firma m- t 600 Millionen
Mark , eine Dresdener mit 34 M- lljonen . eins Handelsfirma in

Pollendorf bei Dresden mit 26 Millionen , eine Mcndsburaer mit
34 Millionen usw . Avberdem sind zahsteich ? Landwirt « m>l 1 bis
5 Millionen beteiliat . Wöbrend fes? Verlust « der araßen Finnen
aus Handelspalchfilten herrühren , baben viele Lwisitzer Land¬
wirte Ihr Getreide , das sie bei der Genossenschaft eirmelagert
hatten , lomie bares Geih rerlaren . Auch da » gesamte dem Kam -
munalverband aeböriae Getreide , sowie da ? Getreide , das die
Landwirte zur Ruhr Hilfe gespendet hatten , ist verloren . Die

Mitglieder der Kenasicplchast haben sich freiwillig bereit erklärt , das
veruntreute Getreide aus ihrem privaten Besitz zu ersetzen .
Ein viergliedriger Gläubigerausschuß soll die Angelegenheit unter -

suchen .

Südafrikanische Sohle sür Deutschland . Au ? Südafrika sind vor
läufig 2990 Tonnen Steinkohle unterwegs , die aus der englischen
Kolenie Natal kommt . Die Qualität dieser Koh ' e ist der der

englischen etwas unterlegen , da die südafrikanische Steinkohle im
allgemeinen mehr Schwelel «ntbält als die englisch «. Dafür werden
sich aber die südafrikanischen Lieferungen trotz der riesigen Eni -
ferpuno und der boh - n F- och/ . sätz « kaum teuerer stellen als die von

England nach Deutschland kommenden Kohlentransporte . Bei dcr
der ?, ' st "?" Wirtschaftslage exhen nämlicb die Schiffe dcr deut -
scheu Afrikalinien zwar beladen hinaus , finden aber in der Regel
keine Ladung für die Rückfahrt nach Dsustch ' aiid , da der deutsche
Import aus Zlfrika zurzeit aanz gering ist . Diesen Umstand haben
sich nun die Afrika - Reedercien zunutze gemacht , um den leeren

Schiffsraum , lmveit dies möglich ist , für Kohlcntransports dienstbar

zu mackren und so die unrentablen Leerfahrten zu vermeiden . In -
solgedcsseic stellen sich die Frachtsätze für diese südafrikanischen
Kohlenlieferlmgen verhältnismäßig sehr niedrig .

Dcvl ' enkulse . Unserer gestrigen Kurstafel sind noch folgende
amtlichen Notierungen nachzutragen : 199 östcrrcich sche Kranen ab -

gestempelt 29,87 Geld , 39,93 Brief ; 1 tschechisch « Krone 625 . 99 Gcld ,
629,97 Briel ; 1 ungarische Krone 4,85 Gelt , 4. 89 Brief ; 1 bulgarische
Lewa 158,69 Gold , 159,49 Brief ; 1 jugoslawischer Dinar 207,97 Geld ,
298,03 Brief ; 1 polnijche Mark kostete im freien Verkehr etwa 49 Pf .



SewerksthastsbeVegung
Unterschiede .

Angestellter und Syndikus .
Wenn uns die folgende Mitteilung nicht von der zuständigen

Organisation gemacht würde , müßten wir sie für unglaubwürdig
haltem

. . Die Firma Gummi - Strauß A. - G. , früher Liebermann
u. Strauß . Berlin , Greifswalder Straße 13 , beschäf¬
tigte seit Jahren einen Bilanzbuchhalter und zahlte diesem
für den Monat März ein Gehalt von 80 000 M. ( Achtzig -
tausend Mark ) . Nach Abzug von Steuern , Kronkenkassen -
bcitrag usw . verblieb dem Angestellten die Riesensumme von
73 S44 M. als Monatseinkommen . Dies ist ungefähr 1l7 des
Tarifgehaltes , das solchen Angestellten auf Grund ihrer
Tätigkeit zusteht . Der Buchhalter , der von diesen Bettelpfennigen
kein Fahrgeld aufwenden konnte , brach eines Morgens an der
Schwelle seiner Arbeitsstätte entkrästet zusammen . Er
wurde nach Hause geschickt . Zwei Tage spater erhielt er schriftlich
seine Kündigung . Die Firma befürchtete eine längere Erkrankung .
Der Angestellte nahm nach fünf Tagen seinen Dienst wieder aus.
Die Firma verweigerte jedoch die Zurücknahme der Kündigung .
Nunmehr wurde als Grund „nicht genügende Leistung " vor -
geschützt . Im Widerspruch hierzu steht , daß der eine Inhaber der
Firma den Angestellten ersuchte — nach der inzwischen eingetrete -
ncn Entlassung — , er solle gegen „ entsprechende Vergütung " den
Jahresabschluß fertigstellen und die persönliche Steuereinschätzung
des Chefs vornehmen . "

Darüber , daß der Kapitalismus Löhne und Gehälter möglichst
herabdrückt und sich dennoch bei den Preisen auf die Löhne beruft ,
braucht man sich nicht weiter zu unterhalten . Das ist eine altbekannte
Tatsache , mit der man zu rechnen hat , auf die sich jeder Arbeit -
nehpier einstellt durch Anschluß an seine Organisation . Es gibt auch
hierbei große Unterschiede , von brutalster , schamlosester Ausbeutung
beginnend , bis zur verhältnismäßig anständigen Bezahlung über die
tariflichen Mindestsätze hinaus . Soweit es sich aber um erwach -
s e n e Arbeitnehmer handelt , muß doch immer wieder darauf hin -
gewiesen werden , daß zu solcher Ausbeutung außer dem Ausbeuter
auch derjenige mit gehört , der sie sich gefallen läßt , und so die Haupt -
schuld selber daran trägt , daß er durch Hungerlohn seinen Körper
ruiniert und seinen Berufzgenossen den Kampf um günstigere Ar -

bdtsbcdingungen oft ungemein erschwert . Solche „ zufriedene "
siämmer werden immer erst durch schweren Schaden klug . Bei allem
Mitleid können wir ihnen den Vorwurf grober Nachlässigkeit gegen
die Allgemeinheit und sich selber nicht ersparen .

Di « Unternehmer können aber auch sehr gut
bezahlen . Dos geht aus einem Stellenangebot in der „Juristischen
Wochenschrift " vom 15. März hervor , das ein großer überseeischer
Industrie - und Handelskonzern einem hervorragend tüchttgen , er -
sahrenen Volljuristen oder Verwaltimgsbeamten als juristischen Bei¬
rat für leitende Stellung und Mitglied der Direktion machte .

„ Geboten wird : Lebensstellung . Festes Gehalt in drei -

focher Höhe der Gruppe XIII der Staatsbeamten . Daneben
Tantieme , Gratias Zlufwandsentschädigung . Zahlreiche Nebenein -

nahmen durch Aufsichtsratsposten usw . Als freie Dienstwohnung
beschlagnahmefreie 8 - Zimmer - Villa in bester Gegend Hamburgs
mit Garage . Dienstauto mit Chauffeur . Reisevertrouensspesen
( viel Auslandsreisen ) . Pension nach staatlichen Grundsätzen in

dreifacher Höhe der Gruppe XIII .
Verlangt wird : Allererste Kraft mit besten Emvfehlun -

gen . Mehrjährige praktische Erfahrung , repräsentable Erscheinung ,
große Gewandtheit . "

Daß von solchen Gehältern noch keine fünf Prozent Steuern ge -
zahlt werden , das versteht sich am Rande . Im übrigen soll hier kein
Wort gegen eine angemessene Bezahlung guter Kräfte gesagt werden .
Im Gegenteil , wir müssen fordern , daß allen beschäftigten , brauch -
baren Arbeitnehmern Löhne oder Gehälter gezahlt werden , die den

Preisen der Lebensmittel entsprechen und die nicht „ abgebaut "
werden können , weil die Preise nicht allgemein höher steigen und

seit dem 1. April bis jetzt — nur die Mieten , Fahrpreis « und der

Zucker in die Höhe gingen .
Unterschiede wird es immer geben , aber wenn der Unterschied

zwischen dem Lohneinkommen und dem Lebensnotwendigen allzu
groß ist , dann muß die zarte Rücksicht auf die Profitrate der not -

wendigen Rücksichtslosigkeit weichen , mst der die Arbeit -

nehmerschast ihre Ansprüche an ihre Lcbensexistenz ver¬
fechten , sich dagegen wehren muß , auf den Tiesstand asiatischer
Kulis heruntergedrückt zu werden .

Unparteiisches aus dem SchlichtungSausschuh .

Zur Schlichtung von Streitigkelten zwischen Arbeitgeber - und

Arbeitnebmerorganisationen geschaffen , von den Arbeitern anfangs ,
wenn auch mißtrauisch , so doch immer als ein Ansang auf diesem
Gebiete begrüßt , ist der Schlichhingsausfchuß immer mehr in Miß -
kredit gekommen . Fälle wie der folgende tragen dazu nicht
wenig - '

Am 28 . März tagte unter tem Vorsitz des unparteiischen Vor -
sitzenden Dr . Holländer eine Kammer der NaHrungs -
Mittelindustrie . Die Bäckerorganisation hatte den Schlich -
tungsausschuß angerufen , da die Bäckermeister jegliche Verhandlung
über neue Lohn « für April ablehnten .

Bei Eröffnung der Verhandlung riet Herr Dr . Holländer
den Arbeitgebern , nur einen ihrer Vertreter zur Sache sprechen zu
lassen . Die Annahme , daß dadurch die Verhandlung beschleunigt
werden solle , erwies sich bald als irrig . Denn nach den Ausführun -
gen des Arbeitgeberoertreters wurde dieser suggestiv befragt , ob
er nicht die Abweisung des Antrages der Arbeiter für April bcan -
tragen wolle , wozu er berechtigt sei .

Der Vertreter der Arbeitgeber ob soviel Hilfsbereitschaft durch
den Unparteiischen zwar etwas verblüfft , griff selbstverständlich zu

MmmaMAlls - SemalmsmiiilmMMeler
Sonnlag . den ö. April 1923 , vormittags 91' a Ahr . in Haverlands

Feflfälen , <£. 2. Reue Friedrichstr . 3S, Eingang Rochstr . ( Luijensaal ) :

= Wichtige Iraktionsschung =

der VSPV. - Seneralversammlungsvertreter

Jede Aerkanfsflelle muß unbedingt vertreten sein . Sammel -
listen abrechnen . Richtbenuhte Stimmzettel und Plakate abliefern ,

Arbeitsausschuß der VSPD. - Genossenschaftsmitglieder .

! diesem Hilfsmittel , und damit war der Schiedsspruch eigentlich schon
>gefällt .

Auf den Protest der Arbeitnehmer , daß dieses Ein -
! treten des Vorsitzenden für die Arbeitgeber alles andere als ver -

trauenerweckend und als höchst eigenartig sei , erklärte der Unpar -
tciische , daß er als Vorsitzender nicht nur berechtigt , sondern sogar
verpflichtet sei , den Parteien Ratschläge zur Stellung ordnungs -'
gemäßer Anträge zu geben . Der Herr Unparteiische konnte nicht
einsehen , daß er nicht «inen Rat erteilt , sondern subjektiv die Ver -

Handlung beeinflußt hatte . Offenbar nach der Weisung der Re -

gierung resp . deren Auslegung durch die Arbeitgeber .
Der Vollständigkeit halber sei noch erwähnt , daß die Kammer

unter dem Vorsitz dieses unparteiischen Vorsitzenden die Forderung
der Bäckereiarbeiter abwies . Als besondere „ Gnade " wurde von
einer Befristung abgesehen , um , wie in der Begründung gesagt
wurde , nicht zu verhindem , daß , wenn die Verhältnisse es als not -

wendig erscheinen lassen , auch für April noch Forderungen gestellt
werden können .

Die Bäckereiarbeiter werden sich freuen , daß ihnen wenigstens
gestattet wird , weitere Forderungen zu stellen .

Erklärlich wird durch solche Vorkommnisse , daß die Arbeiterschaft
dem Schlichtungsaus ' chuß immer mehr mißtraut und die VerHand -
lungen nur als Zeitvsrsäumnis betrachtet .

ver :

Verlängerung der Temobilmachungsverordnungen .
Durch Gesetz vom 23 . März 1923 ( RGBl , vom 29 . März 1923

S . 215 ) ist die Geltungedauer der DemobilmachungSverordnunge »
bis zum 31 . Oktober 1923 verlängert worden .

Danaw bleiben also , vorläufig bis zu dem vorgenannten
Termin , folgende Verordnungen in Kraft :

über Eriverbslofenfüriorge ,
über die Einstellung und Entlassung von Arbeitern und An -

gestellten vom 12. Februar 1920 ,
über die Regelung der Arbeitszeit gewerblicher Arbeiter vom

23 . November 1913 , nebst Ergänzung vom 17. Dezember 1918 ,
desgleichen für Angestellte vom 18. März 1919 ,
über BetriebSabbrüche und - stillegungen vom 8. November

1920 und
über Erweiterung der Fortbildungsschulpflicht vom 28 . März

1919 , sowie zwei weitere Verordnungen , welche jedoch für die
Arbeitnehmer nicht in Fraae kommen .

Die Verordnung vom 23 . November 1918 über Tarifverträge
und Schlichtung von AlbeitSstreitigkeiten hat bekanntlich überhaupt
Gesetzeskraft .

Verständigung im Baufchlostereigewerbe .
In einer überillllten Vetfammluug der Bausch loffer und

der in den Betrieben für gelochte Bleche beschäftigten Berufs -
genossen am Dienstagabend im Ham ' e des MetallarbeitervcrbandeS
wurde von Fuchs über des Resultat der Lohnbewegung und der
Verhandlung vor dem SchlichtungsauSschuh berichtet . Da der
Arbeitgeber - Schutzverband erklärt «, keine Zugeständnisse machen zu
können , legten die Kollegen in mehreren Beirieben die Arbeit
nieder . Hierauf drohten die Arbeitgeber mit der Aussperrung ,
falls die Arbeit in den bestreikten Betrieben nicht unverzüglich
aufgenommen werde . Am 31 . März kam es zu einer Ver -
Handlung vor dem SchlichtungsauSschuh . Erst nach fünfstündiger
Tagung des Ausschusses kam endlich eine Verständigung au '
Grund folgenden Spruches zustande : Ab 26 . bis 31 . März er -

halten sämtliche über 21 Jahre alten Arbeiter und die Junq »
gesellen einen Stundenzuichlag von 50 Marl . Ab 1. bis
13. April alle über 20 Jahre alten Facharbeiter eine Erhöhung
der Löhne um 8 Proz . Junggesellen im ersten und zwcilen Jabr « .
sowie Ungelernte über 2l Jahre und Frauen 6 Proz . Jugendlich «
tm Alter von 14 bis 13 Fabren 10 M. und Arbeiter von 13 bis
21 Jahren 20 M. Znichlag pro Stunde auf die für März verein «
borten Tarifsätze . Die Zulagen für Kolonnenfübrer «ollen in den
Betrieben geregelt werden . Maßregelungen dürfen nicht siatlsinden .
Alle Arbeiter treten wieder in ibre alten Rechte ein .

Nachdem Branchenvertreler B e u st e r den Bericht des Vor «
redncrs noch in einigen Punlten ergänzt hotte , setzte eine scbr um «
fangreiche Aussprache ein , die sich zeitweise recku erregt gestaltet »
und eine starke Unzufriedenheit mit den minimalen Zugeständnissen
der Arbeitgeber bekundete . — Tic Absttmmung mittels Stimm «
zettel ergab jedoch eine Mehrheit für die A n nah m e des SchiedS -
fvrucheS .

Der Vertrag der Spitzenorganifalionen , den wir in der gestrigen
Abendausgabe brachten , bedarf etiler Berichtigung . Im ersten
Satz des § 3 ist durch eine Auslassung „ der AfA - Bund als die
( gewerlschaftliche Spitzenorganisation ) der Beamten anerkannt " .
Daß dies nicht richtig lein kann , ergibt sich aus dem ganzen
Wortlaut des Vertrages , insbesondere auch aus dem unmittelbar
folgenden Satze . Der erste Satz im A 3 lautet :

„ Grundsätzlich wird der ADGB . als die gewerkschaftliche Svitzen »
organifation der Arbeiter - , der AfA - Bund als die der Auge «
stellten « und der ADV . als die der Beamtenvcrbände anerkannt . "

Ein Teil der Leipziger VIekallarbeiier ist in den Streik getreten ,
anstatt den Schiedsspruch des Schlichtungsausfchusses über den Lohn -
tarif für April abzuwarten . Die Betrieb « der Leipziger Metall -
industrie liegen still . — Das Zutrauen zu den SchlichtungsauSfchüssen
schwindet immer mehr .

Die Arbeikslofenziffer in der Rheinprovinz ist bis zum 27. März
auf 32 635 gestiegen . In der Provinz Westfalen betrug die Zahl
der Arbeitslosen am 16. März 19 071 . Das bedeutet gegenüber
dem Lormonat ein Ansteigen um rund 5000 .

Das nationale Arbeilerfekretarlat Hollands . Zu der Meldung .
daß sich das nationale Arbeuerselrelalial für den Beitritt zt »»
Moskauer GewerkschaftSimernaiionale ausgesprochen bat , ist er -
gänzenv zu bemerken , daß von den gewerkschaftlich organisierten
bolländlschen Arbeitern nur etwa 22 000 zum nationalen Arbeite " -
sekretariat gehören , während der dem internationalen Gewerk -
schaftSbund angeschlossene niederländische GewerlichastSbund 225 000
Mitglieder zählt .

Z- ntralverband der Maschinisten nnd Leizcr , TeschSstostellc Kroß - Bcrlln .
Freitag abend K Uhr im Säet 1 des Sewerlschaftshaufcs , Engctufer 2-l—25,
allgemeine Funktionärvcrsammlung . Tagesordnung : 1. Lohnbewegung .
2. Agitation . Z. Derfchiedens . Es ist Pflicht aller Funktionäre , vollzählig zu
erscheinen .

Deutscher Scrkmeistcrvcrband , Bezirksverein 15. Facharupve Papier -
industrie : Freitag , den K. April , nachmittag , 5 Uhr, im Alubhau, , Ohmstr . 2,
Bortrag über „Angestelltenverslcherung " .

Verantwortlich für den redakt . Teil : Vietar Schiff , Berlin : für Anzeigen :
Th. chlocke. Berlin . Verlag Vorwärts - Verlag <S. m. b. H. . Verlin . Druck:
Vorwärts - Vncddruckerei u. Berlaasondalt Von! Singer u. Eo. Berlin Lindenstr . !
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Nährflocks Ks zusammen mit I
anderer Kinderkost : u- b- r ck-a m.-,
Mld» anqcnihrtcn Mehl- oder Oriessbrei oder eine 1
andere Kinderspeise schüttet man die frisdi aus
der schutzsichcren Padung kommenden Nähr-
flocks, die im Munde leicht rergehen , und streut |

j Zucker darauf . Durch d e Nähr( locks erhöht man nicht nur den Nährwert
der gewöhnlichen Kindcrköst , sondern verwandelt diese gerade ru in eine
neue köstlche Speise, die mit ihrem milden , an feines Backwerk er¬
innernden Wohlgeschmack den Kindern ganz besonders mundet . Für
Säuglinge Ist es ratsam , die Nährflocks in warmer Milch oder irgend¬
einer zuträgUdien Schleimabkochung (Haferschleim usw. ) aufzuweichen
Die aus feinstem Maiskorn hergestellten Nährflocks enthalten die 1
wichtigsten Nährstoffe , weldie den Aufbau und die gesunde Entwicklung
des Körpers bedingen , in fast restlos verdaulicher , reinster und schmack¬
haftester Form. Sic sind alt gedeihlichste und billigste Kindernahrung m

| dieser Zeit der Emähmngsnot ein wahrer Segen für jede deutsche Familie. |
Zu haben in allen einschlagigen ueschaften .

Husten mit Auswurf
m listen Sie schnellstens beseitigen . Wir raten Ihnen au « so Sramm echtem
Fagosot - Extralt durch Auflochen niit >/ , P>d. stucker und ' / . Liter Waster eine preis »
werte , prompt wirtende Hustenmedizin selbst herzustellen . Echter ffagosot » Erlratt
ist sicher erhält ! ch in allen Apotheken .

tBiiliüe ffircisc & &

Sshlüpfer »USdellmeliertem Homespun Mk. 40000

Schlüpfer MÄÄÄ 100000 . »

filctoi - mo<) crn »erarbeitet , mit ROclcenhlten 4 ( je 1) 1) 11
Ulalcr u. Gurt, v » juten u. besten Stollen von luü UUUan

Paletots ' S m""eo. ?7' °' rr ? Mt 48 000

Paletots 150000 .

Covercoat - Paletots JTeÄSS icnonnzu den elegint . Maßstollen . j. best. Verarbeit . von IwU UwUan

Covercoat - Paletots äÄs ?
sonn sowie in Verarbeitung mit Gurt und iOf ) nnn
Falten in besten Gnalitäten . . . . .von UUlfsn

I ndptinnnfpl ' . Herren, a. wetteri . Strich - . _1 - UUCililialIllCl laden, in mod. Farben und Ag NNN

X . lapIroM AniHna »II» haltbaren Stall », in mittleren nnd dnniilen Farben tf N NNN
I uauncu - » ll £ llljv mir in einzelnen Gröllen . soweit Vorrat . . Mk. tuUUU

- Jackett - Anzöge �. " äIGOODO . ,

| Cutaways und Westen 3 52000 . ,

Sport - Anzöge 77� . 68000 .

Sport - AnzQge r * ä 145000, .

Gummimäntel

Garbadinemäntei

Herren - Hosen SsÄcSniw

Herren - Hosen iSÄÄffS
u: - - von Mk.bis zu den besten Maßstoffen .

12000

22000 .

Sport - Hosen 25000 -

39000

30000

Jünglings - Anzüge �W� ' n
allen QuahuTarbenstellunj� beginnend mit Mk.

Burschen - Anzüge uÄÄnn ,
an? guten Stollen ieglichcr Art, beginnend m. Mk,

aus guten Stollen , mit bester Gummierung

Fassons . von Mk.
wr Damen v. 70000 Mk. au

Schltlplerfonn . . , »

| Khakianziige bestehend an« Sportjoppe und Isnger Hose . . . . Mk.

Chromlcdermäntel und - AnzQge

von Mk. 52 000 ,

von Mk. 68009 :

Knaben - Anzüge
___ J t�«L. : Smmn ,»1. . /„Iz1f II� Alld.und farbigen Stoffen, in geschmackvoller Aus¬
musterung

. . . . . . . . . .

von Mk.

Loden - Pelerinen SÄÄ 30000 .

22000 »

Knaben- Schlüpfer u . Pyjaks 09 nnn
i. viel, f e�chmac; .v. Fassons u. Farbenstell . v. Mk. « 4 U U Ua<

4900

12509

Damen - Jumper SÄ ' aTsÄ 19500

Herren - Filzhüte i - ' - Äe ? fiS

Herren - Oberhemden
Streifen m. Klappnunschcltca und I Kragen Mk.

K ' seldene Psmenstrümpfe , II . Wahl , fehlerfrei , hervorragende Qualität , in allen Farben Mk . 7600

Eigene
Betriebs '

Werkstätten BACK SOHN Akt . - Ges .
MaBbestelhmt *

in bester

Ausführung
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Der Mieterstreikunfug .
Von gewisser Seit « gibt man sich alle erdenkliche Mühe , in

Berlin «inen allgemeinen Mietzahlun . zestreik zu inszenieren . Die
Vertrcteroersammlung des Gaues Verlin im Bunde Deut -
scher M i e t e r v e r e i n e hat am 25. Mörz trotz eifrigster Streik -
Propaganda und trotz stundenlanger Reden der Befürworter der
Sireikidee damit geendet , das ; von 93 Stimmen nur 29 für einen
Vollstreik abgegeben wurden . Diese Niederlage war um so voll -
kommener , als die kleinen und kleinsten Grüppchsn , die den Voll -
streik befürworteten , auf je angefangene S00 Mitglieder bereits eine
Stimme führen , wogegen die großen Gruppen bei über 5999 Mit -
gliedern nur auf je angefangene 2999 Milglicder eine Stimme ab -
geben können . Die großen , seit Jahren bestehenden und gut ge -
leiteten Gruppen machen aber gerade den Stamm der zum Teil noch
sehr fluktuierenden Berliner Mietcrbewqung aus . Wenn nun die
Opposition gegen ein « überwältigende Mehrheit ihre eigenen Wege
geht , io ist da ? eine Angelegenheit , die in erster Linie zwar die
Organisation selbst angeht , di ? aber mich die Oesfentlichkeit intcr -
essiert . damit die breiten Massen , die über die Dinge wenig oder
absichtlich falsch unterrichtet worden sind , sehen , wie man mit ihnen
um irgendwelcher Interessen willen Schindluder
spielt . Denn etwas anderes ist es nicht , wenn in der heutigen
Zeit allerarößter Wohnungenot die Mieter dazu verleitet werden , ihre
schuldig « Miete nicht zu zahlen , und wenn ihnen dann durch Zahlungs -
befehle , gerichtliche Klagen , Kündigungen und Räumungsurteile klar
wird , daß sie nicht nur schweres Geld , sondern auch den Besitz ihrer
Wohnung durch das Befolgen der Streikparole geopfert haben . Das
macht aber den Drahtziebcrn dieser demagogischen Treibereien an -
scheinend wenig Sorge . Mit welcher Ahnungslosigkeit und kindlicher
Vcrkennung der nackten Tatsachen diese Leute vorgehen , das ergibt
sich zur Genüge aus den geheimen Anweisungen an die
Rechtsvertreter der Vereine , die uns vorliegen . Roch
niemals ist ein „ Streit " ( wenn man ihn überhaupt so nennen darf )
so ungeschickt und so verantwortungslos eingeleitet worden . Das
laute Geschrei , mit dem die Anhänger des Mieterstreiks diese „ Aktion "
begleiten , zeigt nur zu deutlich die Hilflosigkeit uno Verlegenheit der

, Führer " . In allen Bezirken , in denen eine gesunde Mieterorganis . rnon
besteht , d' . -e ihre Führer schon etwas - näher kennt , als dies hier der
Fall ist , hat die Opposition von vornherein die Seael streichen müsien .
Die bombastische Begleitmusik der „ Roten Fahne " ist etwas gor zu
aufmlßg . als daß nicht auch der weniger Eingeweihte erkennen
müßte , was hinter der ganzen Sache stockt . Ein „Mietcrstreik " ist
vom Streik einer Bmifsgruppe so grundverschieden , daß hierüber
zunöchft einmal Ausklärung geschossen werden muß . Der in den
Streik eintretende Arbeiter oder Angestellte verweigert seine Arbeits -
lsistung und verzichtet damit auch auf die Gegenleistung . Der
„streikende " M- eter dagegen nimmt die Leistung des Vermieters
( . ß- ergabe der Mietränme ) weiterin Anspruch , verweigert
aber die dafür schuldige Gegenleistung , die dann selbstverständlich
erzwungen wird . ' Macht man sich diesen Sachverhalt klar , so
erkennt man das Glatteis , auf das man mit dem Mietzahlungsstreit
unbedingt geraten muh . Eins weitere Selbstverständlichkeit für
jeden Streit ist der Umstand , daß zunächst all « Verhandlungsmöglich -
leiten erschöpft sind . Wegen der Met . zinsfestsetzungen schweben
aber noch Verhandlungen mit den befimdm interessierten
gewerkschastlickien und politischen Organisationen und es besteht be -
gründet « Aussicht , daß diese zu einem guten Ende führen und daß
alsdann in gemeinsamen Verhandlungen mit den Behörden die be -
rcchtiaten Forderungen der Mieterschäst durck ) gesetzt werden . Wenn
trotz Kenntnis dieser Sachlage erneut und verstärkt zum Mietcrstreik
aufgerufen wird , so ist es Pflicht aller besonnener denkenden Mieter ,
von solchen „ Führern " und ihren Parolen mit aller Eni -
schiedenheit abzurücken — im Jnteresi « ihrer selbst und
ihrer guten Sache , die durch derartige charlekinaden nur ge -
föhrdet wird .

LtrsKenreinigung auf Mieterkosten .

Nach der Magistratsbekanntmachuno vom 8. September 1922 zur
Zlussührung des Reichsmietengesetzes sind die Straßenreinigungs -
gcbübren in voller chöh « auf die Wohnungen und
sonstigen Mi eträume umzulegen . Vis hcnie ist es jedoch
noch nicht zu dieser Umlage gekommen , iveil die Stadt Berlin gar
keine Stroßerpreinigungsgebühren erhoben hat .
Diesem für die Mieter „ idealen " Zustand macht das im Gcmeindeblatt

ckkaftdruck verboten . Der Malik - Berlag , SBerlln . )

Drei Soldaten .
77 ] von Iohn dos Pasfos .

Au - dem amerikanischc » MunuklrivI llbcriebt von Julian Tuinperz .

„ Aubrey , lassen Sie sich nicht stören , ich komme schon zu
spät , ich muß mich beeilen . "

„ Kommen Sie doch bald wieder , uns besuchen . "
„ Danke schön, " murmelte Andrews .

G�nevidve Rod begleitete ihn zur Tür .

„ Wir müssen einander besser kennen lernen, " sagte sie.
„ Ich mag Sie gern , weil Sie so plötzlich davonlaufen . "

Andrews wurde rot . „ Ich war sehr ausgeregt, " sagte er
und drückte ihre dünne , kühle Hand . „ Und Ihr Franzosen
müßt euch immer daran erinnern , daß wir Barbaren sind .
Manche bedauern es zu sein : ich nicbt . "

Sie lachte , und John Andrews lief die Treppen hinab und

hinaus in die graublauen Straßen , wo die Lampen gelblich
brannten . Er fühlte irgendwie unsicher , daß er sich wie ein
Narr benommen hatte . Mit langen Schritten ging er durch
die strotzen des Rive gauche , die voller Menschen waren , nach
dem klein - n Weinladen am Quai de la Tournelle . wo ihn
Ieanne erwartete .

Es war cm Pariser Sonntagmorgcn . Alte Frauen in

schwarzen Tüchern gingen in die Kirche von Saint - Etienne -
du - Mont . Drei Tauben spazierten auf den Dflastersteinen
herum . Die scharfe Fassade der Kirche , ihr schlanker Turm
und die Kuppel warfen auf den Platz davor einen bläulichen
Schatten , in dem die Schatten , welche die alten Frauen hinter

sich herschleiften , verschwanden , wenn sie in die Kirche hinein -
kminpelten . Die gegenüberliegende Seite des Platzes und das

Gebäude des Pantheons waren mit orangefarbenem Sonnen -

licht überflutet .
Andrews sah in den Himmel und dann auf die Tauben

und die Fassaden der Bibliothek von Samte G�nevidve und

auf die Menschen , die vorbeigingen . Wie er so hin und her

marschierte vor der Kirche, auf Ieanne wartend , legte er sich
Rechenschaft über seinen Zustand ab . Er war sehr glücklich .

„ Na ? "
Ieanne war unbemerkt an ihn herangekommen . Sie liefen

pgie Kinder Hand in Hand über den sonnigen Platz .

d Mieterschutz
Nr . 13 vom 1. April veröfsentlichte Ortsgesetz über die Straßen -
reinigung in Berlin ein Ende . Vom 1 April d. I . ab werden
nöml ch Straß . - r . reiniounosgcbübrcn cinaeführt , um die Köllen der
Stroßenrcinigung zu decken . Dieie Gebühren sollen 9-5 Proz . der
Straßenreiniaungekosten einschließlich Verzinstmg und Tilgung des
Anlogekanitols und einschließlich der allgemeinen Verwoitungskosten
decken Dafür übernimmt die Stadt die Reinigung der Fahrdämme
und Bürgrrstewe in allen Innenbezirken und in den größten Teilen
der Außenbezirke mit Ausnahme der Reinigung der Bür - ' ersteig « von
Eis und Schnee , deren Bestreuen mit abstumpfendem Material bei
Glätte . Letzteres bleibt Ausgabe der Hauseigentümer und geht zu
Lasten des Verwaltunaskostenzuichlages . Die Veranlagung zu den

Straßenrcinigunzsgebübren crfolat nach dem Maßstab der Straßen -
frontlänge des Grundstücks und nach vier Reinigungs -
k l a s s e n , in die das Stadtgebiet je nach dem Reinigungsbedürfnis
einoeteilt wird . Die Mieter werden ol ' o j " nach i�r - r Wobnaegsnd
oerschieden bach belastet . Der auf jedes Meter Straßenfront ent -
fallende Beitrag wird olljäbrlich nach den vier Klasten durch Ge -
mnindebeichluß festgesetzt : Zahlung erfolgt vierteljährlich , und zwar
bis zum IS . des zweiten Bierteljahrmonats . Die llmlcgung auf
die Mieter erfolgt erst am Ende des B i er t el f a h r s . so
daß die Mieter erstmalig am 39. Juni mit dieser Abgabe belastet
werden . Immerhin handelt rs sich hier um eine recht unangenehme
Folge der finanziellen Rot der Stadt , da die Straßenreinigungs -
kalten nun nack, dem Mabstab des Mictzinies und nicht mehr mit dem

allgemeinen Steuerbcdarf aufgebracht werden . — k.

Abrundung der Mietzuschläge .
Die Mietzinsberechnung macht manchen Mietern und Mieter -

Vertretungen insofern Schwieriakeiten . als die Zuschläge nicht nur in
einem Vielfachen der Grundmicte , sondern ( namentlich beim Zins -
steigerungszuschlag ) in einem Bruchteil ( li ! m) der Grundmiete
fsstaelctzt werden . Sicherlich wäre es einfacher , wenn man nur
Zuschläge in vollen ( oder auch in halben ) Hundertsätzen der
Grundmiete ( also 399 , S99 . 659 usw . ) festsetzen würde , weil man
dann nur mit einem vollen ( odar bolben ) Bielsachen der Grundmicte
zu rechnen böttc ( in Berlin sür März und April z. D. je mit dem
IS - oder ISsachen , une bei der Vorichußzohlung z. B. setzt mit einer
S9fachen Grundmiete gerechnet wird ) . Gegen eine solche Abrundung
auf volle ( oder halbe ) Hundertz : bestebcn aber doch einige B « -
denken . Die Bruchteile entstehen nämlich gerade beim Zins «
steigerungszuschlag und hier ist eine Abrundung am bedenklichsten ,
weil dadurch ein glatter Mehrgewinn für den Vermieter ( d. h. eine
Erböhung dar Hausrente ) eintritt , die das Reichsmietengesttz gerade
verhindern will . Bei den Instandsetzungskosten und den Betriebs -
kosten würde bei der Abrechnung doch wieder die Bruchrechnung
nötig werden , so daß nur bei den Verwaltungskosten
eine Abrundung zu empfehlen wäre . Dos ist möglich und ohne
Schwierigkeiten durchführbar , wenn man nur vorsichtig darangeht .
um nicht die Mieter durch die Abrunining zu benachteiligen . Biel -
leicht beschäftigt sich der Wohnimgsausschuß oder der Magistrat auch
einmal mit dieser praktischen Seite der Frage , um die Mietzins -
berechnung zu erleichtern .

Geistige Spelunken !
Wenn es auch gelungen sst, im energischen und unermüdlichen

Kampf gegen dl « Schundliteratur einige Erfolge zu erzielen , so ist
das Uebel doch bei weitem noch nicht beseitigt . Ein Gang durch die
Arbeiterviertel der Großstadt zeigt , daß die bunten Hestchcn einen
noch immer begehrten Lesestoff sür die Schul - und erwachsen « Jugend
sind . In „ Buchhandlungen " und Papiergeschäften macht der Verkauf
dieser Schmutzschriften « inen bedeutenden Teil des Umsatzes au ».

Noch gefährlicher sind die sogenannten „Leihbibliotheken " , in
denen dieser Schund ausgeliehen wird . Einmal erhält der Aue -
leihend « das Heft zu einem niedrigeren Preise als wenn er « s kauft ,
sodann kann er zu jeder Zeit und Stunde ein neues ausleihen , ohne
daß ihm dabei sch - inbar große Kosten entstehen . Wenn man den
„ Betrieb " in einer derartigen Leihbibliotbek beobachtet , so kann man
Studien machen , die mit Besorgnis und Kümmernis erfüllen . Man
erkennt einen solchen Laden schon von weitem durch das reg «
Kommen und Gehen , durch «ine größer « Ansammlung auf der

„ Habe noch keinen Kaffee getrunken, " sagte Andrews .

„ Wie spät mußt du aufgestanden sein . Aber du kannst
keinen bekommen , ehe wir in Porte Maillot sind . "

„ Warum denn nicht ? "
„ Well ich es sage . "
„ Aber das ist ja grausam . "
„ Es dauert nicht lange . "
„ Aber ich sterbe doch vor Hunger . Ich werde in deinen

Händen sterben . "
Berstehst du denn nicht ? Wenn wir einmal nach Porte

Maillot kommen , dann werden wir vom Leben ganz entfernt
sein . Dann wird der Tag uns ganz gehören . Man muß das

Schicksal nicht versuchen . "
« Du bist ein seltsames Mädchen . "
Der Wagen war nicht voll . Andrews und Ieanne saßen

sich gegenüber , ohne zu sprechen . Andrews sah auf die Hände
oes Mädchens , kleine , zcrarbeitete Hände mit Flecken an den

Fingerspitzen , an denen die Haut zerrissen und wund war .

Plötzlich bemerkte sie seinen Blick . Er wurde rot . Sie aber

sagte heiter :
„ Nun , eines Tages werden wir alle reich fein wie die

Prinzen und Prinzessinnen in den Märchenbüchern . "
Sie lachten beide . Als sie den Zug an der Endstation ver -

ließen , legte er seinen Arm zaghaft um sie. Sie trug kein Kor -

seit . Seine Finger zitterten in der Biegsamkeit des Fleisches
unter ihren Kleidern . Er fühlte eine Art Schrecken und nahm
den Arm weg . Als sie in das Sonnenlicht hinaustraten unter
die nackten Bäume der breiten Straße , sagte sie ruhig :

„ Du kannst jetzt so viel Kaffee trinken , wie du willst . "
„ Du muht welchen mittrinken . "
„ Warum so verschwenderisch ? Ich habe ja schon gefrüh -

stückt . "
„ Aber ich will doch den ganzen Tag verschwenderisch sein .

Wir können also schon jetzt damit beginnen . Ich weiß nicht ,
warum , aber ich bin sehr glücklich . Wir werden Weißbrötchen
essen . "

„ Aber , mein Lieber , heutzutage können doch nur noch
Schieber Wcißbrötchen essen . "

, . Na, dann paß ' mal auf . "
Sie gingen in eine Bäckerei . Eine ältliche Frau mit ma -

gerem gelblichen Gesicht und dünnem Haar bediente sie und
warf aus ihren Augen neidische Blicke auf sie . als sie vor ihnen
die schönen knusprigen Weißbrötchen aufhäufte ,

Straße . Gewöhnlich sind im Schaufenster die bekannten Heflchen
mit den vielversprechenden Bildern und Titeln ausgelegt und aus -
gehängt . Im Laden selbst drängen sich die Ausleihenden , und der

Inhaber des Geschäftes kann kaum allen Wünschen nachkommen .
Es werden meistens mehrere Schriften ausgelichen� Es ist ung ' . aub -
lich , welch « Summen Geldes dafür geopfert werden . Je nach dem

Umfang und der Beschaffenheit wird «ine Leihgebühr von 3 M. auf -
wärt » pro Schrift erhoben . Daneben ist noch «ine besondere Summe
von zirka 39 bis 59 M. aufsteigend als Pfand zu hinterlegen . Ge -

wöhnlich ist so ein schmales Heftchen in wenigen Stunden ver -

schlungsn und die Gier nach weiterem „Lesestoff " ist fast immer

gewachsen . Der ausleihende Ladeninhaber macht dabei ein glänzen -
des Geschäft . Es genügt , einen Blick in die Iugcndgerichtshäfe zu
tun , um das Ergebnis dieser Lektüre zu erkennen . Alle schlechten
Instinkte erhalten durch dieses Gift stets neu « Nahrung . Es ist
kein Geheimnis , daß viele unserer Jugendlichen durch das Lesen
dieser Schundliteratur auf die Bahn des Verbrechens getrieben
wurden . Alle Eltern sollten sorgfältig auf das achten , was ihre
Kinder lesen . Das Uebel wird ober erst dann ausgerottet werden

können , wenn Staat und Gemeinde der Herstellung und dem Vertrieb
der Schundliteratur energisch zu Leibe gehen und wenn es dann

gelingt , das Volk so zu erziehen , daß es von sich aus schlechte
Literatur ablehnt .

Die §lucht aus öem Gefängnis .
Wegen Meuterei im Gefängnis hatten sich gestern vor der

9. Strafkammer des Landgerichts I der Dreher Mcchsncr und der
Kutscher Mühlbauer zu verantworten . Die beiden Angeklagten be -
fanden sich zusammen mit einem Arbeiter Vater im Untersüchunqs -
gefänanis in Gemeinschaftshaft . Durch die Frau des Vater ließen
sie sich eine Feile ins Gefängnis hineinschmuggeln , mit deren Hilfe
die Tralljen om Gitterfenster der Zelle durchsägt wurden . Der dritte
Angeklagte , Max Mühlbauer , wurde erst später in den Plan ein -
geweiht . Den drei Angeklagten gelang es auch zu entwischen , sie wur -
den aber schon am nächsten Tage wieder ergriffen . Der Angeklagte
Mechsner hatte das Glück , daß Vater ein Geisteskranker ist . Da nach
der Judikatur ein Geisteskranker nicht für seine Taten vcrantwort -
lich gemacht werden kann , fiel somit das Moment der Verabredung ,
das zu einer Meuterei notwendig ist . Mechsner wurde daher nur
wegen Sachbeschädigung ( Durchsägens des Gitters ) zu sechs
Monaten Gcsängni » verurteilt . Der zweite Angeklagte Mühlbauer
wurde freigesprochen , da er nicht in den Plan mit eingeweiht morde »
war und sich an dem Durchsägen des Gitters nicht beteiligt hatte .
sondern nur mit geflohen war , ein Vergehen , dos
nicht strafrechtlich , sondern nur disziplinarisch geahndet wer -
den kann .

Eröffnung des neuen Ffleischgroftiniu - kts .
Am dritten Osterfeieriag früh ö Uhr wurde der neue Fleisch -

großmarki aus dem Schlachlhose zwischen der Landsberger Allee
und der Thaerstraße eröffnet . Für den Fleischgroßmarkt sind nn -
stelle der noch nickt völlig im Rohbau fertigen Fleischgroßmarkl -
Halle in der Sandeberger Allee der Neubau eines großen
Rinderschlachthause « nebst zugehörigem Stall hergerichtet
worden . Hierzu zwangen die unhaltbaren Zu st ände deS
Fleischhandels in der Dircksenstraße in der Um¬

gebung der Zentralmarkihalle . Die gegenwärtigen Räume sind
zunächst sür die Unterbringung der Scklächler au « den Berliner
Vororten bestimmt , während

'
die �auf dem städtische » Schlachthof

schlachtenden Personen von ihren Schlachikammern aus verlausen
sollen und nur im Ausnahmefalle mit Ständen bedacht werden
konnten . Zur Erweiterung des Fleischmarktes ist beschlossen ,
iveiterhin einen bedeutenden Raum eines StallgebäudeS für Bei -

kaufszwecke einzurichten . _

Um lleberlassung von Studenkenzlmmern wendet sich der Rektor
der Universität an die gesamte Berliner Einwohnerschaft . Auch
das bescheidenste Zimmer nimmt daS Akademische Wohnungsamt
der Universität , Zimmer 29 , Telephon Zentrum 19989 dankbar

entgegen .

109 Wiener Swdenkey sind auf einer Studienreise mit ihren
Professoren in Berlin eingetroffen . Der Ocsierreickisck - Dentsche
Volksbund bat gemeinsam niit dem Denlschen Philologcnverbande
die Führung der Gäste übernommen und veranstaltet DoimcrSiag
um 3 Uhr nachmittags eine Begrüßung im Reichstage . Die Ab -
fahrt erfolgt Freilag früh .

„ Sie werden den Tag wohl auf dem Lande verbringen ? "
fragte sie sinnend , als sie Andrews das Geld herausgab .

„ Ja , wie gut Sie es erraten haben I "
Als sie zur Tür hinausgingen , hörten sie sie murmeln :

,O , die Jugend , die Jugend !
Sie fanden einen Tisch in der Sonne in einem Caf6

gegenüber dem Tor , von dem aus sie die Menschen und Auto -
inobile und Wagen sehen konnten . Dahinter war ein gras -

bewachsenes Stück Befestigung , das dem Ganzen ein 187Ver

Aussehen gab .
„ Ieanne ! " rief Andrews . „ Ich glaube nicht , daß ich je in

meinem Leben so glücklich gewesen bin . . . . Diese Freude
über die Freiheit ist es wen . in der Armee gewesen zu sein .
Wie geht es Etienne ? "

„ Der ist in Mainz und furchtbar gequält . "
„ Ieanne , wir müssen sehr viel leben , wir . die wir frei

sind, für alle diese Menschen , die immer noch so gequält sind . "
„ Wird ihnen nicht sehr viel helfen ! " rief sie lachend .
„ Es ist seltsam , Ieanne , ich fürchte mich entsetzlich davor ,

in die Armee zurückkehren zu müssen . Früher , da war ich fast
trank davon , frei zu sein und nichts zu erreichen . Jetzt habe
ich gelernt , daß man das Leben benutzen muß , daß inan es

nicht in der Hand halten darf wie eine Bonbonschachtel , ans
der niemand ißt . "

Sie sah ihn fragend an .
„ Ich meine , ich glaube nicht , daß wir aus dem Leben

genug herausholen, " sagte er . „ Wir wollen gehen . "
Sic standen auf .
„ Was meinst du eigentlich ?" fragte sie langsam . „ Man

nimmt eben das , was das Leben gibt , das ist alles . Es gibt
keine Wahl . . . . Aber schau , da ist der Malmaison - Zug . Wir

müssen laufen . "

Der Zug fuhr an einem breiten , leeren Boulevard mit
Bäumen und Rasen und Reihen kleiner Häuser vorbei . Viele
Leute waren ausgestiegen , und es war genug Platz . Andrews
aber behielt seinen Arm um des Mädchens Hüften . Die be -

ständige Berührung mit ihrem Körper machte ihn matt und

schlaff .
„ Wie gut es hier riecht . " sagte Ieanne . „ Das ist der

Frühling . "
( Fortsetzung folgt . )



Als erster weiblicher Tischlergeselle bat gestern Fräulein Marie

P e > ch l o w - Nowawes ihre Gesellenprüfung als Kunstmöbeltischler
bei der Innung Potsdam bestanden .

Jubiläen . Genosse Mar Knappe war am 1. April 25 Jabre
Mitglied der Partei und begeht an » 3. Mai seinen 50. Geburtstag . — Ge¬
nosse Gustav Hoch , Manteusscblr . 80, leierte gestern leine Silberhochzeit .
Er ist 25 Jahre Parteimitglied und 25 Jahre Vorwärtsleser .

Bezirksbildungsausschust Grost - Berlin . Heute abend VI , Uhr
beginnt in der Sophienschnlc , Weinmcisterslr . 16/17 , das » Sozial -
wissenschaftliche Seminar " des Genossen Stein . Der Raum
wird am schwarzen Brett bekanntgegeben . Hörgcbühr 500 M. — Dienstag ,
den I. Mai , abends 7' / , Uhr , in der Philharmonie , Bernburger Straße :
M a i s c i e r. Die Neunte Sinfonie von L. v. Beethoven .
Mitwirkende : Gertrud Wolf sSopran ) , Paula Weinbaum ( Alts . Waldemar
Henke , Mitglied der Staatsover Tenor ) , Karl Ärmster . Mitglied der
Staatsopcr «Baß) , Prozessor Waller Fischer ( Orgel ) . Festansprache : Genosse
Itöbe , Präsident des Dculschcn Reichstags . Das Philharmoniiche Orchester .
Musikalische Leitung : Kavellmcister Scheichen . Karten a 1000 M. im Bureau
des BczirkSbildungsausichusseS Lindensir . 3, 2 Hof , 2 Tr. , Zimmer 8, im
Land «ien >eindehaus Sovhicnilr . 23 und bei den BildungSausschurmitglicdcrn
der Abteilungen . — Die Obleute der Kreise werden dringend gebeten ,
sämtliche Beträge für Theatervorstellungen , Opern und Konzerte s o s o r t
abzurechnen .

Tie » Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer Lehrer und
Lehrerinnen Teuischlands , Ortsgruppe Berlin " , erbittet noch einige
F r e i q u a r t i e r e für eine Nacht , da� zu der gemeinsame » Tagung der
Arbeitsgemeinschaften der Provinz am S o n n a b e n d , d e n 7. A p r i l ,
vormittags 10' / - Uhr im Jngenddcim , Linden st raßeZ
( Borwär ts . Gebäude ) Teilnehmer von außerhalb erwartet werden . Quartier -
Meldungen beim Vorstand zu Beginn der Tagung .

<öroß - 6erliner Parteinachrichten .
Achtung , Kreis - unS fibteilungsvorstänüe !

Am Sonnabend , den 7. April , abends 6 Uhr , findet Im Gewerk -

schaftshaus , Engeluser 24/25 , Saal 4, eine

Borständekonferenz

stall . Tagesordnung : „ wie steigern wir d' e Aktivlläl in unserer
Partei ? " Referenl : Genosse Franz Künstler .

An dieser Konserenz nehmen teil der Bezirksvorstand , ein
weilerer vertreler der kreisvorslände und je ein Verireler der Ab -

keilungsleilungeti , wenn möglich , auch die Ablellungskasslerer . Aus
alle Fälle muh jede Abteilung vertreten sein .

Das Bezirkssekrelariak .
.

z. Kiels Wedding . Freitag , den 6. April , 7 Uhr , Sitzung des erweiterten Bor -
standes an bekannter Stelle .

s. Kreis Krcuzberg . Freitag , den 6. April , 7ZH Uhr , erweiterte Kreisporftands -
sitzung bei Reim , Urbanstr . 2g. Da eine äußerst wichtige Tagesordnung
vorliegt , pünktliches Erscheinen Pflicht . - - Freitag , den fi. April , 7 Uhr,
Oblcuicksnfcrenz der Elternbeiräte und Vorstände der Freien Schnlgcmcinde
bei Blum , Planufer 75 —7S. Jede Abteilung muß unbedingt vertreten sein .

U. Kreis Neukölln . Freitag , den 6. April , 5 Uhr , im Partcibureau . Neckar »
straße 3, „Marx - Erinnerungsbroschuren " und „ Die neuen Mieten " ab -
rechnen .

17. Kreis Lichtenberg . Ocffentliche Eltcrnversammlung der Arbeitsgemeinschaft
der Kindcrfrcunde am Freitag , den 5. April , abends VA Uhr , im Cäcilien »
Lnzeum , Nathausstraße , mit einem Bortrag : „ Die sexuelle Erziehung des
Kindes in der Familie " .

fjeuie , Donnerstag , den 5. April :
73. Abt . Schmargendorf . 8 Uhr Im Jugendheim , Breit « Straße , Sitzung der

Funktionäre . Erscheinen dringend .
Inngsozialistcn . Srnppe Friedrichshain : Die Kruppe beteiligt sich an der Bcr -

änstaltung der Kruppe Süden im Jugendheim Bärwaldstraße 61. Vortrag
des Genoffen Pastor Francke . — Gruppe Süden : 7!*j Uhr Diskusstonsabend
im Jugendheim Bärwaldstr . 61. Thema : „Die nationale und die pazifi -
stische Frage " . — Gruppe Reukölln : 7 Uhr im Jugendheim Rogatstr . 53.
„ Moderne Literatur " .

Morgen , Freitag , den ö. April :
I. Abt . 714 Uhr Sitzung sämtlicher Funktionäre bei Dobrohlaw , Swine -

Münder Str . 11.

L - ebensmittelpneZse des Tages .
Zufuhr ; Fleisch ausreichend . Geschäft flott . Fische etwas

knapp , Geschäft rege . Obst und Gemüse reichlich , Geschäft rege .
•

Arn Mittwoch galten in der Zentralmarkthalle folgende
Kleinhandelspreise :

Rindfleisch 3200 —3500 M. , ohne Knochen 3600 —4600 M. Schweine¬
fleisch 3500 —5100 M. Kalbfleisch 2500 —4200 M. Hammelfleisch 2900
bis 4400 M. RQckenfett 4200 —4400 M. Schellfisch 800 —1500 M.
Kabeljau 900 —1600 M. Dorsch 500 — 650 M. Rotrungen 1400 —2200 M.
In Eis : Aale 6000 —8000 M. Schleie 2400 - 2800 M. Hechte 1600 bis
2400 M. Lebende Schleie 3500 —4200 M. Hechte 2800 - 3500 M. Natur¬
butter 8510 —9200 M. Margarine 2600 —3500 M. Schweinoschmalz 3500
bis - 3700 M. MalsgrieB 700 —800 M. Gerstengrütze 900 M. Weißkohl
150 —220 M. Wirsingkohl 250 —300 M. Blumenkohl 1000 —2000 M. der
Kopf . Rotkohl 250 —375 M< Mohrrüben 100 - 120 M. Kohlrüben 100
bis 150 M. Zwiebeln 60 —75 M, Kartoffeln 380 — 420 M. zehn Pfund .
EBäpfel 350 - 600 M. Kochäpfel 250 - 350 M.

8. Abt . Tti Uhr hei Rllckert , Etcinmctzstr . 36, erweiterte Borsiandssitz
54. Abt . Sharlottcnburg . 8 Uhr FunktionLrsitzung . im Lokal Bühnemann , Helm -

doltzstr . 30.
69. Abt . Wilmersdorf . 7 Uhr engere , 8 Uhr erweiterte Borstandssttzung bei

Umlong , Gieseler . , Eck- Wcgenerstraße .
Schöncbcrg . 78. Abt . 7 Uhr Borstandsstdung im Lokal des Gevossen König .

W » » WW > W .. WfW
81. Abt . Friedenau . 7' - Uhr erweiterte Borstandssttzung bei Utdricht , Hand -

icrystr . 86. Erscheinen aller Funktionäre Pflicht .
85. Abt . Tempclhos . 7 Uhr erweiterte Borstandssttzung bei Lang «, Ringbahn »

straße 4.
103. Abt . Obcrschönewcide . VA Uhr im Konferenzzimmer der Kottmcprr - Schule ,

Borstands - und Fuultionürsitzung . Neuwahlen .
198. Abt . Köpenick . 7 Uhr bei Schlaa . Kietze : Str . 6, Borstandssttzung .
112. Abt . Rahnsdorf . 8 Uhr Borstandssttzung im Restaurant Sturm , Wilhelms -

Hägen .
128 . —130. Abt . Pankow . 7M Uhr im Türkischen Zelt , Breite Str . 14, Funk -

tionärkonferenz und Borstandssttzung .
136. Abt . Reinickendors - Lst . 7 Uhr Funktionärsttzung im Jugendheim , Seebad .

Restdcnzstr . 59.
Inngsozialiften . Gruppe Scköneberg - Zriedenau : 8 Uhr im Jugendhort , Feurig .

straße 35, Mitzliedcrpcrsammlung .

? uaenüveranftaltunaen .
Der Ortsansschuß für Jugendpflege Neukölln veranstaltet am Freitag , den

6. April , abends Zhg Uhr , in der Aula der Bvddin - Schule «inen Kinoobcnd .
Zur Vorführung gelangt der neue Film „ Nathan der Weise " . Karten für
Jugendliche 100 M„ für Erwachsene 306 M. am Saaleingang .

Jahreshauptversammlungen :
Friedenau : Jugendheim Osfenbacher Str . 5a. — Lankwitz : Jugendheim

Gemeindeschule Echulstraße . — Ricdc - . schöncwtide : Jugendheim Berliner Straß «
lGemctndcschule ) . Bortrag : „ Was wir wollen " . — Srralancr Bicrtel : Jugend -
heim Gemeindeschiii « Naglcrstraße . Bortrag : „ Die Freidcutschen " . — Werbe .
bezirk Prenzlauer Berg ! Jugendheim Odcrbcrgcrstraße ( Badeanstalt ) . Mädchcn -
abcnd . Bortrag : „Die Gesundheitspflege im Hanshalt " . — Südwesten : Jugend¬
heim Lindenstr . 3. — Wcdding : Jugendheim Semcindeschul « Ruhcplatzstratz ».

Vorträge . Vereine unü Verfammlunoen .
Landsmannschaft der Schlcswig - Solsteiner zu Berlin — 25. März 15/12.

Donnerstag , 5. April , 8 Uhr , im Restaurant Jakob Esser , Köpenicker Str . 70a,
Vortrog des Landsmanns August Quist .

Republikanischer Zugendbund Schwarz - Rot - Gold . Donnerstag , den 5. April ,
7 Uhr. im Lchrcrverciushous , Alcxanderplatz , Vortragsabend über di « März -
lilcratur von 1848. Gäste willkommen .

Wetter bis Freitag mittag . Trocken und vielfach heiter , bei meist
schwachen südöstlichen Winden . In den Mittagsstunden mild , in der Nacht
zu Freitag besonders im Osten an vielen Orten gelinder Frost .

t' -Ä! -y," ' ' r'Z- ■J . f . . !■ V "«■■f. ' ' ■ ■■■$§

In der Nacht vom 3. zum 4 . April starb in

Schömberg ( Schwarzwald ) nach langer und

schwerer Krankheit der unvergeßliche Führer

der Russischen Sozialdemokratie

Julias Marlow
Ort und Zeit der Beerdigung werden be¬

sonders bekanntgegeben .

Auslandsvertretung der Sozialdemo¬

kratischen Partei Rußlands .

Auslandsvertretung des Allgemeinen
Judischen Arbeiterbundes .

Deolscii : r Meiallarbeilerv erband
Verwaltungsstelle uerlin

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
unser Kollege , der Rohrleger

Heini * . Trogisch
am 23. März gestorben ist

Die Einäscherung findet am Freitag
den 6. d M . abends 8 Uhr, Im Kre-
matonum Berlin . Gericht äraße , statt

Unier Kollege , der Arbeiter

« Johann Zynda
Winsstr . 54, ist am SO. März gestorben .

Die Einäscherung findet Eonnabend ,
de » 7. Avrit , nachm. i ' l , Uhr. im Kre¬
matorium Berlin , Dcrichtstraße , statt .

Unser Kollege, der Elektromonteur

Hermann Randel
ist gestorben . — Die Beerdigung findet
in Rheinsderg am 5. Aprtt statt

Rege Beteiligung wird eiwartcl .
Xa « ? lii - ii ?.

Unser Kollege , der . Klempner
Emil Fielitz

ist am 29. März gestorben
Ehre ihrem Andenken !

_ Die Vrtsverwaltuna .

Soll
ihauskonto .
Kontotorrentkonto
Kassakonto . . . . .

Bilanz per ZI . Dezember 1SZZ
Grichäitsguthabenkto
Kontotorrentkonto . .
Dividendentonlo . . .
Rrseroetondskonto . .
Httisreserveiondskto . .
Gewinn - u. Beriustlto

) adcn
34 9 4, —

299, -
1308, -
5 449,06
1 193,44
: 060,60

46- 251,10
Soll Gewinn - und vertnsrioato

Divtdendenkonto . . . 1 000 . —
boustouto . . . . . . .1500, —
Neserveiondskonto . . 533. 05
Bilanzkonto . . . . . 3 000. 60

6 093. 05

46- 251,10
Haben

Bilantkonto . . . . .3 033,05
Zinsenkont » . . . . . 3 000,60

6 093,05
Sau - u . Erwerbsgenossenschasl . vorwarks ' E. G. m. b . ki
_ Howe _ Poppe _ 107/16

Zentral - itraüken - Unterststzungsverein
der Schniicdeo. veriv . Oewerbe Deutschi .

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
am 30 März unser 1. Kassierer

« Johann Zynda
verschieden ist — Seine Einäscherung
findet am Sonnabend , 7. Aprü , nach-
mltiags >/ »5 Uhr, im Krematorium
Gerichlstraße statt . 185/6

U tege Teilnahme bitten
Der Aufsichtsrat . Der Porstand .

-

MlieMiihtöriSirsliieuilisse siir
öerüii ' liSterselöe .

Die zahnärztitche ktlinik ist Illr die
Fuinnit zwecks Behandlung geöffnet :
werttäglich von 4 bis 7>/2 Uhr nochm- . itags
mit Ausnahme oon Eon abend . An die-
fem Tage findet die Bedandlung zwischen
9 und Ii Uhr vormittags statt .

Geöffnet ist die . Klinik oon morgens
um 8 bis nachmittags um 8 Uhr Drin -
«ende Fälle werden auch ausserhalb der
Bchandiungszeit selbst ertedigr . 111: 4

Der Vorstand .
Q. Tillack , Borsitzender .

Biaseii -NierentesPercystin
Acrztlich erprobt .

Zu. liaben in den Apotheken .

asdirtlallAiter - Mäiiil
(erwastungsstelle Beilinli 54, Linienstrslie8 }/85.
Geschäftszeit vorm . » Uhr bisn - chm. 4 Uhr .
Telephon : Amt Norden »33 bi » 83«

und 6592 US 6595.

Vagen - unD MetieaMet
Heule . Donnerstag , den ». « prU .
nachm . i ' l , Ahr . im verbaadshanse

der Holzorbeiter , Rungestraßc 30:

Z? l » nttionarsihunq
aller in den Wagen - u. Karosserie -
sabriken bcfchüstigt . B e i r t e b S-
röte u. VertrancnSlentr

aller Berufe .
Tagesordnung : 1. Be icht von der

Verhandlung vor dem Schlichtung »-
aueschuß . 2. Stellungnahme zum
Manteltarif . 3. Diskussion .

Mka- Revarakur - bttriebe
Henke , Dounerotag . den B. April ,
abend » 7 Ahr , im Lokal von poroelelt ,

Jostgltraße 7:

�u»lktionärko »lferellz
alter Iln - oreparaturtlrinbetrtcbc

VIroft . Berlins .
fVF " Jeder Betrieb muß einen Ber -

I . etcr entsenden

zelriogslUe

MM DDilanilerg

Zioaistta
bei Ad . Nagel

Hermannplatz 6
Moritz 5323.

Krausc -

Pianos
zur

Miate
Ansbacher Str . I,

FAeKarffinfrintull*

�iUrm
wirksame Hüte durch
Reichels tckstssiNmo -
iropion . Berühmte
Wirkung . M. 1500 . -
Zn Drogerien erhättl .
echt nur mit Firmn
8119 Bkittral, Berlin 43
Eisendahn - Straße 4

Die Betriebsräte , Zcitschriit Nr . 6
ist sofort vom Bureau , Zimmer 12. ab'
zoholen . Die Vrksvermalioug .

« Ledr . vrlovoüi �

Brillanten . Perlen , inliqDititen ,
Pelze , Teppiche , Briefmarhen usw.

An- u. Verkauf — Kommission
Friedriclistr 44 zwischen Zimmer - u.
Kochstr . : Tel. : Dönhoff 4862, 45- 37

Stidiiitll .VGrwäris
SerlinSW. Untoustr . Z

lo itei Salin
Von

Kur : Grotiewitz
Mit einem
Vorwort

von
Wilhelm Bölscbe
Preis - Orundzahl

cebund M. I . —
drosch . M. 0,50

ßasino - Thestsr
6 Uhr: Oerone Schlager

ImMimUM
URANIA

Theater 8 Uhr
Eine Alpcnfahrt von
München nach dem
Königsec . Kl. Saal
8 Uhr ; Tlcrklfider -
stuben Im Wasscr -

und Erdreich .

Verkäufe
Betsnch macht Ilugt . Leihhaus " Brun -

nenstraße 5. Firma - ■' nen! Tänin ,
großer Verkauf maßmäßig hergestellter
Anzüge . Paletots . Schlüpfer , Cutaways ,
Hosen . Riesen - Auswohl . Pelzwaren :
Gehpelze , Eportpelze konkurrenzlos MI-
ligl Keine Lombardware . _

•

Gesctiäftsstetle für Groß ■ Berlin
W. 8, Charlottenslraße 8

Theater , Udiispfcle usw .

ßpershaus
6 Uhr :

Siegfried

Schauspielhaus
7 Uhr

XatdieD von M\ \ nm

Theater I. d.
Könitz ; jjrätzcrStr .

l/relglcrg
7. 30; ftEckfenster
Hapslo, Meiogul,
üitlnl, Hermtig. Vallntie.

Volksbühne
VI, , Uhr :

Lessing - Th .
7 U. Letzt . ( lastspfel

llepadtüiiikßwß
Fteitag / ' „Uhr :

Bürger Schlppcl

Osot. Känsller-I!).
Miabendüch 71/» U.

Der Purst von

MM . OitersiisDi
u7: Dle HaosDotfßD
Qrop. Volksopcr
m Tneat d Wesiens

Vi,- DonFnsquatc
Intimes Theator

3Unr : Ktcpiamanic
Familienicst usw.
Lustspielhaus

9 U. Bobby , sax '
die Wahrheit

Metropol - Theater
VI, : Die Schönste

der Prauen
hfithugf »»otndmde,.

Neues Oporett . - Th
Täglich VI, Uhr :

Der neue Gilbert

Katja. Uzerio
mit Margit Suchv
stordheim , hchrutki
Louisen , Tiedtkc

Gross , Mamclok
Neue » Th. am Zoo
Vi, : Gilberts Oper

' kwjm !
NeuesVolkstheater

Vi, Uhr .
Emllia Qnlotll

UBaaiJsance -Tlsai.
VI, Uhr : Kampf
der Geschlechter
tiastsp . Em. Reicher
Schiller - Th Charl .

u : KrieslnFrieiigo
Thalia - Theater

Uhr : Ein Jahr
ohne Liebe

Th a. Hollendorlpl
V- , Uhr :

Die schön . Rivalin
Itj. 3' Vettrruj DinjtiU

Wallner - Theater
Uhr : Der kühne
Schwimmer

rmvä

800 April- Programm
= wie Immer - erstklasslf

Itutsri . Sattb. T«
tbnds k' lsUtt

tat Souta:
ndua. 3 Chr.-

Elite -

Sänger
U a.

Ässenn
fl . ilrrsdiiB

Lrihhan » Rosenthalrrlor , Linien -
straße 293 —204 , Ecke Rosenthalerstraße ,
verkauft Anzüge 45 000 . —, Sommer .
schlüpscr 65tX>0. —, Gummimäntel
51 m. —, Kreuzfüchse 17 000. - , Alaska -
füd)f«, Wölfe . Alle Waren Hälfte herab -
gefetzt. Keine Lomdardware . _

*

Teppiche , herrliche Persermuster , Di-
wandeckcn . Brücken distige Gclegenheik .
Rcfchke. Neukölln . Kaiser - Friedrich -
straße 5 III . _ _ _ _ 181/17*

Monatsanzüge , Somnierpalctots zu
staunend dilligen Preisen . Naß , Gor .
mannstraß « 25/26, früher Mulackstraße .

Pelzhau , Warschaucrftraße 7. Er -
lcgenhciisläusc . Rtrsenauswahl . Epoki -
preise . _

*

Silberfchmelze Ehrifkionat , Köpenicker .
straße 20o lgcgenüdcr Manteuffelstraßel .
kauft Fähngebisse , Plaltnadtälle ,
Schmucksachen . Glsthstrumpfasche . Luci ! -
stlber . sämtliche Metalle . _ _ 1420 *

Fahngebisse , Jahn bis 5000 . —I PIol
bruch , Gotdfachen . Silbersachenl S
niolpapicr ! Oueckstlbcrl Glühstrum :
asche bis 20 000 . —! Rinn ! Rinngeschi .
kauft EdclmctaN - Einkaufsdureau . Weder -
straße 31 ( auf Hausnummer achten ». �

Möbeleinkaus , Wirtschaften . Nachlässe ,
Klaviere , Teppiche , Einzelmöbel . Küchen.
Woldenbcrgerstr . 2, Alexander 1857. *

I WerKzleiirie u . Hase ? i « neri |

Nägel , Maschinenschrauben , Holz-
schrauben kauft Krause , Wichertstraße 4-i.

Nägel , Maschincnschrauben , Holz-
schrauben kauft Wodtke , Amsterdamer -
straße 2L _ __ __ _ *

RSndkcrze », Glühbirnen kauft Rösler ,
Friedrichsgracht 5—6. _

*

Schuellstahl ,
Eulmstr . 10.

auch Abfälle . Pcncr ,
73/1

Kugellager kauft Höchstzahlend Pilz ,
Neiuickendorserstr . 93, Hof parterre .

Unterricht

Technische Privalschule Dr. Werner ,
Regierungs - Daumeister a. D. , Berlin ,
Neanderstraße 3. Maschinenbau , Eick-
trotechnik Hochbau . Abendlehrgängc . *

Nähmaschinen , neue , gebrauchte , Adler ,
Phönix , Eingerbobbin . Kastory , Kott »
buserdamm 6, vorn Hochparterre . _

*

Teppiche , prachtvolle Muster , verkausl
billig Stein . Anklamerstr . 20. _

*

Leiterwagen , Kastenwagen , Federhand -
wagen , Sdiubkarrcn , Einzelräder . Achsen
billig Globus , Dresdenerstr . 55.

Anzüge 45 «99 . —, Gummimäntel
52 009 . —, Kreuzfüchse 16 000 . —, Pelz .
waren , Hosen spottbillig . Neuware .
Lcihhatts , Reinickcndorferstraße Ii «
(Neiielbeckplatz ) .

«Zsrtie - , - - l - sud « vBiI « or » \

Edelobstbäum - , darunier 1500 prachi -
volle , tragfähige Kirschbäume von
3000 . —: Bccrenobst , Rosen , Hecken -
sträucher usw. billigste Räumungsprcise .
Baumschule Hause , Rehlcndorsmitle .
Fernsprecher 1090. 2928d

» « Svol

Ehaifelongne », Meiallbcitcn , Auflege -
Matratzen . Potentmatratzen . Waller ,
Etargardcrstrah « achtzehn . _ _ _ _

Möbel - Lechner , Lrunnenstraß « E�offe -
riert Schlafzimmer . Epetfezimmer ,
Herrenzimmer , Klubgarnilurrn . Küchen
usw. Kroße Auswahl . Besuch lohnend .
Auf Wunsch Rahlungserleichlerung . _ _ *

M- laUbetten SOono . —, Chaiselongue »
40 000 . —, Patentmatratzen . Polsterauf .
lagen , Kinderdrahtbett . Mcickc. August -
straße 32o, Qucrgebäude

Chaiselonaurs , Riescnauswahl . Raten »
Zahlung , spottbilligst . Pappclalle « 12.

Musikinstrumeihl

Gewissenhafte Untersuchung . Erfah¬
rene Hebamme Eckel. Bülowstr . 62. "

132 «00 Ratluchendel Bereinigung der
Rechtskreund «: nur Friedrichstraße 127.
Anerkannic Prozeßadiciluna . 3—7.

Untersuchung . Hebamme Opitz, ärzi .
lith « Aufficht . Neue Königstraß - 57,
Alexanderplatz . 133. 0*

Gefunden / Verloren

Kanal icnoogel entflogen , gelb mit
sdiworzgrllnen Flügeln und Fußring .
Dftermontag vor dem Hause Wind -
fcheidstraße 7 von Herrn ausgenommen .
Betreffender wird gebeten , ihn gegen
gute Belohnung abzugeben bei Moiii ,
Eharlottenburg , Windscheidstraße 7 1.
Borderhans . *

Stcllenangebole V

Jugendliche Ardeiter , kräftig , zur An-
lernnng an Handkupferdruckpresse , nur
schrifililh » Angebote , sucht Deutsche
Ehalcographie , Alte Jakobstraße 23.

Piano « preiswert .
Link. Biunnenstraße 35.

Klavicrmachet

Große ? industrielles Werk in
Groh - Berli » sucht zum möfiltchst
haldizirn Etnlrtli mit vakutiin -
technischen Arbeiten verirattien

lilasblZser
für das VerstärkerröHren - Lnbo -
ratvrlum .

Bewerbungen m' t Angabe des
ftübeslen EinlritlSterniitts und
' lebaliSaiisursichen erbeten unter
ü . I ) . 1 27 84 an Rodo ! ! Mosse ,
fltriin SW 19. so/7

HESIDEN2 - TII .
Tapi ' ch 3 Ulf .

IIb . iiassermann in
Der Raab

der Sabinerinnen

Äfl - Tösalör
Täglich 71/,:

OiegrofeAusstatl -
Operet ' e

Disjüodekdnigm
Paa ! Hciilemanr . ,. C.
lllintz , Platen , Köfce
VoiwrlMi ggnteriinda .

Kaufgesuche
Perier UN» deutsche Teppiche kaust

höelistznhleud Rcidike . Neukölln . Kaiser -
Friedridi - Siraße 5. Tel . Reuköllu 9123.

Rahngcbisse , Goldbruch . Sildersachen
kauft Säinctder . Brunnenftr . 41. vorn I.

Prismcns - tngläser 08. Feldstecher ,
Photoapparake , Mikroskope . B. iNanteu
kauft Weri - . niralc . Oranicnstr . 133. _

ROA RlnnichMelze feuft Lötzinn . Ke-
schirrzinn Weidchlei un » sämtliche Mc.
tolle . Andreasitraße 49. »

�küLuaageiizle
! I ' iüBiii in Vcf*äfls

i�rtacliluaii

Felleinkanf . Suche dringend S. i -as-
wolle , Roßbaarr , Rickel, Hasen 4090 . —
Mark . Woldcnbergerstras . e 2, zwei Mi-
nuten vom Bahnhof Wcißensce . Alex¬
ander 1857. _ _ _ _

•

flaute alle Arten Säcke. Packleinwand .
Nähgarn . R: ller . Soiiiemündcrstrgßc 7.
Humboldt 489. »

Zwistegi &r
ur »nadenwatchan »
üge mit Borlagen >t

Ardeitsdückcrnnld ' cn
Uochtnck & Leopold

Berlin G.
Svandaurr Str . «8

Jyinticu wub Männer
werden ! osor ! eingestellt

Jerlln . Jmmaiiuetiirchftr . 24 .

Acutölln . Sicgiriedstraste 28 29 .

Teritpelhof , Kaiier - WIibelm - st . 13
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